, 
8 


9 2 p 7 
4 £ . . 


A 


STE) * 


Tafelsenf 
unerreicht! 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adt.: Tageblatt Poſen. 


Poſtſchecktonto für Polen 
Nr. 200 288 in Poſen. 


Sacco, Danzetti und die ameri⸗ 
laniſchen Einwanderungsgeſetze. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
A. G. A. Neuyork, im Auguſt 1927. 
Daß die Bombenattentate und andere Ausſchrei⸗ 
‚ungen, die in Verbindung mit dem Sacco Vanzetti⸗ 
Falle vorgekommen find, den Nativiſten und allen mehr 
als „hundertprozentigen“ Amerikanern eine willkom⸗ 
mene Gelegenheit bieten würden, eine rührige Agitation 
zur Ausmerzung aller „Unerwünſchten“ und zur mei- 
teren Verſchärfung der Ein wanderungs⸗ 
geſetze in Gang zu bringen, war vorauszuſehen. Daß 
Albert Johnſon, Vorſitzender des Einwanderungs⸗ 
Ausſchuſſes im Repräſentantenhauſe und notoriſcher 
Fremdenhaſſer, als erſter mit der Alarmtrompete auf 
dem Plan erſcheinen würde, war ſelbſtverſtändlich. Daß 
die hier herrſchende Erregung dazu ausgenützt werden 
wird, im nächſten Kongreß neue fremdenfeindliche Maß⸗ 
nahmen durchzudrücken, ift zu erwarten. Vor allem foil 
nun endlich die ſeit langem angedrohte polizeiliche 
Regiſtrierung aller Ausländer durchgeführt werden. 
Dies war der erſte Schritt in der Organiſierung 
eines ausgedehnten Syitems privater Be- 
ſpitzelung eingewanderter Perſonen, die in Betrie- 
ben der wichtigeren Induſtrien beſchäftigt ſind. Arbeits⸗ 
ſetretär Davis, dem das Einwanderungsweſen unter⸗ 
ſteht, hat bereits angekündigt, daß er eine ſolche Regi⸗ 
ſtrierung beabſichtige, und ſofort hat ihm der National 
Induſtrial Council, ein Verband, der nach Behauptung 
ſeiner Beamten 75000 Arbeitgeber umſchließt, durch 
ſeinen Sekretär Hickey ſeine „vollſte und weiteſtgehende 
Mitwirkung“ hierbei zugeſagt. A 
Mit der Regiſtrierung der hier anſäſſigen Fremd⸗ 
geborenen will man feſtſtellen, wer auf geſetznäßigem 
Und wer auf Schmuggel⸗ oder Schleichwegen ins Land 
gelangt iſt. Hinter den Letzteren wittert man natürlich 


ganz beſonders gefährliche „Radikale“ und „Rote“, und 


i den ohne weiteres deportiert. Die Idee iſt 

eineswegs neu; Herr Henry Ford hat ſie im feinen 
Hefigen Fabrikations- und Handelsunternehmungen 
Don feit langer Zeit eingeführt, und er beſteht bei 
jedem Angeſtellten auf dem Nachweis, daß er zum Auf⸗ 
enthalt in dieſem Lande berechtigt iſt. 

Auch die Armee⸗ und Marineverwal⸗ 
tung werden zur Mitwirkung bei der Ermittelung 
illegal zugewanderter Perſonen herangezogen werden: 
man will alle fremdgeborenen jungen Männer die Luſt 
bekunden, ſich für Heer oder Flotte anwerben zu laſſen, 
darüber ins Gebet nehmen, wann ſie einwanderten; im 
übrigen würde man ſich dann auf die Akten des Ein⸗ 
wanderungsamtes verlaſſen, die darüber Auſſchluß 
geben würden, ob die fragliche Perſon bei der Einwan⸗ 
derung den Bedingungen des Geſetzes genügt hat. 

Schließlich ſollen alle örtlichen Polizeibehörden er⸗ 
ſucht werden, der Einwanderungsbehörde alle Perſona⸗ 
lien aller auf irgendeine Weiſe ins Polizeinetz geratenen 
Fremdgeborenen zuͤ melden, über die dann gleichfalls 
weitere Nachforſchungen angeſtellt werden ſollen. 

Aber die Pläne der Herren in Waſhington gehen 
noch weiter. Oberſcharfmacher Johnſon erließ geſtern 
eine „Warnung“ an alle hier anſäſſigen Ausländer, 
„denen daran gelegen iſt, im Lande bleiben zu dürfen“, 
ſich nicht durch ihre Sympathie für Sacco und Vanzetti 
oder durch falſche Informationen über den Fall zu Un- 
vorſichtigkeiten irgendwelcher Art hinreißen zu laſſen, 
denn fie dürften nicht pergeſſen, daß fie mit der Teil- 
nahme an regierungsfeindlichen Kundgebungen ihrer 
Anwartſchaft auf den Bürgerbrief ein für aflemal ein 
Ende machten und ſich außerdem der Deporta⸗ 
tion ausſetzten. 

Und weiter: dem Kongreß ſoll ein Geſetz vorgelegt 
werden, das die Aberkennung des Bürgerrechts ſolcher 
Perſonen erlauben würde, die Organiſationen ange⸗ 
hören, die den „gewaltſamen Umſturz“ predigen. In 
einem ſolchen Falle würde dann das Bürgerrecht den 
„Radikalen“ nicht mehr ſchützen. Solcher Radikalen fol 
das Waſhingtoner Juſtizamt einmal genau abgezählte 
zweihunderttauſend auf der Liſte gehabt haben. 

Schon dem verfloſſenen Kongreſſe hat ein ähnlicher, 
wenn auch nicht ganz ſo „ſchneidiger“ Entwurf vorge⸗ 
legen, der aber dank der Oppoſition gegen polizeiliche 

eberwachungs- und Bevormundungspraktiken, deren 
ſpätere Ausdehnung auch auf amerikaniſche Bürger 
(Meldeſyſtem) befürchtet wurde, nicht durchgedrückt mer- 
gen konnte. Es waren insbeſondere die Neunarter 
Demokraten und die progreſſiven Republikaner, denen 
damals die Abwehr dieſer fremdenſeindlichen Regiſtrie⸗ 
kungs vorlage zu danken war. Aber ſelbſt dann, wenn 
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Auswärtigen Amtes hat auf Anfrage erklärt, daß Briand voll- 
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Genſer Mulmaßungen. — Chamberlain in Paris. — Abreiſe der deulſchen Delegation. 


halb eingetreten, weil erſt am 2. September der Miniſterrat tagt, 
in dem die in Genf einzuſchlagende Politik beſprochen werden ſoll. 
Abreiſe der deutſchen Delegation. 

Die deutſche Delegation für die Völkerbundtagung in Genf 
hat geſtern abend 8.25 Uhr Berlin mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
verlaſſen. Der Delegation, die unter Führung von Dr. Streſe⸗ 
mann ſteht, gehören Staatsſekretär v. Schubert, Miniſterial⸗ 
direktor Gaus und die Staatsſekretär Dr. Pünder und Weis⸗ 
mann an. Gleichzeitig haben auch die Sacharbeiter des Auswär⸗ 
tigen Amtes, unter anderem die Geheimräte v. Bülow und von 
Dirckſen, Miziſterialdirektor Dr. Ritter, Geſandter Dr. 
Göppert und Legationsrat v. Twardowski die Abreiſe an- 
getreten. Die parlamentariſchen Mitglieder der Delegation wer- 
den erſt im Laufe des kommenden Sonnabends abreiſen. 

umb dung der engliſchen Regierung? 

Der Rücktritt Lord Cecile wird von der geſamtten 
Preſſe tief bedauert. Sein Brief an den Premierminiſter, 
von dem, wie hier vermutet wird, wichtige Teile nicht 
veröffentlicht worden ſind, hat deutlich bewieſen, daß 
die Demiſſion tatſächlich als Proteſt gegen die Regierungspolitik 
gedacht war. Die Auswirkungen dieſes Schrittes werden um ſo 
weittragender ſein, als ſein hohes perſönliches Anſehen auch von 
ſeinen Gegnern ſelbſt heute noch uneingeſchränkt anerkannt wird. 
Lord Cecil ſelbſt hat bereits angekündigt, daß die Abrüſtungspolitik 
der Regterung im Herbſt im Parlament zur Erörterung kommen 
werde. Man glaubt, daß Cecil ſelbſt im Oberhauſe eine Debatte 
über die Urſachen des Zuſammenbruchs der Flotten 
konferenz einleiten wird, in der er ſeine Stellung zu den 
Fragen der internationalen Abrüſtung und der Zukunft des Völker⸗ 
bundes ausführlicher darlegen wird als in feinem geſtern per- 
öffentlichten Briefe. Die „Times“ deuten an, daß der Rücktritt 
Lord Cecile dem Premierminiſter Gelegenheit geben werde, die 
Miniſterliſte ſeines Kabinetts neu zu überprüfen und der Regie⸗ 
rung friſches Blut zuzuführen, deſſen fie fo dringend benötige. Im 
übrigen ſchließen ſich die „Times“ der Auffaſſung an, die Bald⸗ 
win in ſeiner Antwort an Cecil zum Ausdruck gebracht hat. 
Die Differenzen zwiſchen Lord Cecil und der Regierung beſtänden 
in Meinungs berſchieden heften weniger über die Friedenspolitik 
ſelbſt, als über die Methoden ihrer Durchführung und feien 
von Lord Cecil übertrieben groß dargeſtellt worden. Die Regierung 
werde nach wie vor ihren in Locarno erfolgreich beſchrittenen 
Weg der Befriedung weitergehen, auch wenn ſie der unſchätzbaren 
Dienſte Lord Cecils beraubt ſei. Die engliſche Oeffentlichkeit ver⸗ 
ſtehe die Gefühle Lord Ceeils vollkommen und ehre in ihm den 
Mut feiner edlen Ueberzeugung. Man könne aber doch pverſchie⸗ 
dener Anſicht darüber ſein, ob der von ihm eingeſchlagene Weg der 
richtige ſei, um ſein Ziel der Erfüllung näherzubringen. Außer 


Die Tagung des Rates und des Völkerbundes ſtehen, obſchon 
das Barometer im Steigen begriffen iſt, ſo will es ſcheinen, unter 
feinem allzu günſtigen Stern. Der Rücktritt Lord Cecils 
aus dem britiſchen Kabinett und ſein Ausſcheiden aus der britiſchen 
Völterbundsdelegation bedeutet einen Schlag für den Völ⸗ 
terbund, der einen feiner beiten Befürworter und berufenſten 
Vertreter des Völterbundgedankens verliert. 

Im Völkerbundsſekretarigt iſt es noch verhältnismäßig ruhig. 
Alles iſt mit Vorbereitungen für die Seſſion beſchäftigt. Mit Pro⸗ 
phezelungen über ihren Verlauf ift man zurückhaltend, glaubt 
jedoch nicht, daß, nachdem Chamberlain und Vriand mit 
ihren Abmachungen über die Herabſetzung der Rhein⸗ 
landbeſetzung anash uf Fanmen, dieſe Frage zu neuen 
Vorſtößen ſeitens der deutſchen Delegation führen wekde. Unter- 
lagen zu dieſer Auffaſſung bieten halbamtliche deutſche Auslaſſun⸗ 
gen, die in der recht beſcheidenen Beſatzungsbermindetung ein Pe- 
kenntnis der franzöſiſchen Politit zu Locamw erblicken, Cine folde 
Auffaſſung würde natürlich, wenn auch nicht weitere Erörterungen 
über dieſen Punkt, fo doch einen neuen Vorſtoß Deutſch⸗ 
lands ausſchließen, um jo mehr, als ſich die Leitung der 
deutſchen Außenpolilik, die auch in franzöſiſchen Völkerbunds⸗ 
kreiſen vertretene Auffaſſung zu eigen gemacht haben dürfte, daß 
die nächſten franzöſiſchen Kammerwahlen darüber ent- 
ſcheiden, ob die in Thoiry beſprochene „Geſamtlöſung“ 
weiterhin diskutierbar und zu verwirklichen ift 
Auch beſteht ja die Möglichleit, daß ſich im Laufe des nächſten 
Jahres die engliſche Außenpolitik einem neuen Kurs wird fügen 
müſſen. Wenn es die Anhänger Baldwins auch nicht wahr haben 
wollen, ſo wird auch hier von parteipolitiſch unintereſſierten Eng⸗ 
ländern immer wieder darauf hingewieſen, daß die Tage der 
Regierung Baldwins und damit auch Chamberlains 
gezählt feien Unter dieſem Geſichtspunkte und unter Berück⸗ 
lichligung auch der bevorſtehenden deutſchen Wahlen erſcheint die 
in Deutſchland ausgeſprochene Forderung: Austritt aus dem Völ⸗ 
kerbund, wenn nicht alle deutſchen Wünſche hinſichtlich der Be- 
ſatzungsfrage erfüllt find, verfrüht. Uebrigens wird Dr. Strefe⸗ 
mann Gelegenheit haben, feinen Standpuntt bei der Behand- 
lung der Abrüſtungsfrage im Plenum ausführlich darzu⸗ 


egen. 
Chamberlains Abreiſe nach Paris. 


Sir Auſton Chamberla i iſt geſtern vonm Victoriabahn⸗ 
hof nach Paris abgefahren, wo er ſich vor ſeiner Weiterreiſe nach 
Genf einen Tag aufhalten wird. Auf dem Bahnſteig wurde 
Chamberlain von einem Preſſevertreter nach ſeiner Meinung über 
den Rücktritt Lord Cecils befragt und gab zur Antwort: 
„Ich bedauere aufrichtig, daß ſich Viscount Cecil vom Kabinett 
und von feiner Tätigteit für den Völterbund zurückgezogen hat. 
Ich bin n icht der Meinung, daß fein Rücktritt abſo lu 
notwendig war.“ In der kommenden Völkerbundsverſamm— 
lung wird, wie bereits gemeldet, Lord Ons low die Leitung der 
engliſchen Delegation übernehmen. Während der Ahweſenheit 
Chamberlains: und Baldwins wird der Lordkanzler, Lord Crave, 


— 


den Poſten des ſtellvertretenden Mintiterpräfidenten bekleiden. Der [Frage ſtehe jedenfalls, daß das Fehlen Lord 
liberale „Star“ hält es für wahrſcheinlich, daß Lord Cecil im Cecils in Genf außerordentlich fühlbar jein 


werde. In der engliſchen Delegation werde dieſe Lücke ſich ſehr 
bemerkbar machen. Aber die Vertreter Englands im Völkerbunde 
würden nach dem Austritt Cecils auch ungleich einheitlicher Das 
ſtehen. Denn in wichtigen Punkten, von denen einige in der kom⸗ 
menden Tagung zur Verhandlung gelangen werden, würde ſich 
Lord Cecil nicht in Uebereinſtimmung mit ſeinem Kabinettschef 
und den übrigen Miniſtern beſunden haben. „Daily News“ ſtellen 
die Aktion Cecils als einen ſchweren moraliſchen Stuß gegen die 
konſervative Regierung dar. Das Blatt betont aber, daß im Augen⸗ 
blick weniger wichtig ſei, ob Baldwin gewiſſe Schwierigkeiten durch 
den Rücktritt entſtänden, als daß England im Völkerbund durch 
einen geeigneten Delegierten vertreten ſein müſſe. Es gebe in 
England niemanden, der für dieſen Platz annähernd ſo geeignet iſt, 
wie Lord Cecil. In der Frage der Abrüſtung ſtellt ſich das Blatt 
ganz auf die Seite Lord Cecils und erklärt, die Politik, die dieſen 
zum Rücktritt getrieben habe, fei für England verhängnis⸗ 
voll. Es ſei letzten Endes die Politik der Admiralität, die ſich 
immer mehr zu einer Diktatur über die Geſamtregierung ausge- 
wachſen habe. Es müßte ſich eines Tages jemand finden, der kühn 
genug wäre, dies auszusprechen, und ſtark genug, darauf zu bes 
ſtehen, daß in den großen Fragen der Weltpolitik England nicht 
durch die Harlnäckigkeit der Admiralität immer wieder zu Hoff- 
nungsloſen Mißerfolgen geführt werde. 

yaad haben werden, der Johnſon⸗Politik Zügel anzu- 
egen. 

Mit zu dieſer Politik gehört auch die weitere Ver⸗ 
ringerung der Einwanderung durch das bewußte neue 
Geſetz, deſſen Durchführung — vorläufig — deswegen 
unterblieb, weil, wie man amtlicherſeits erklärte, die 
ſtatiſtiſchen Unterlagen über die Herkunft der Vorfahren 
der Hiergeborenen nicht genügten und es ſich danach 
nicht jagen laſſe, ein wie ſtarker Strom des fo bevor 
zugten engliſchen Blutes in den Adern der „natives“ 
rinne und wie ſtark oder ſchwach der Einſchlag anderer 
Völker fei. Von dem neuen Geſetze wird bekanntlich 
Deutſchland, d. h. die deutſche Einwanderung, a m 
ſchwerſten betroffen, und es wird verdoppelter und 
verdreifachter Anſtrengungen der organiſierten Deutſch⸗ 
Amerikaner bedürfen, um auch diesmal wieder — wir 
ſagen abſichtlich wieder — zu verhüten, daß dieſe deutſch⸗ 
ſeindlichſte aller je in Friedenszeiten in den Vereinigten 
Staaten den Kongreß paſſierten Maßnahmen Geſetzes⸗ 
kraft erlangt und zur Durchführung gelangt. Es dürfte 
diesmal ſehr gelegen kommen, daß der Staat Neuyor“ 
im letzten Herbſt einen neuen Bundesſenator wätzler, 
Defen Wiege in Deutſchland am deutſchen Rhein gé- 
ſtanden hat. ; 


nächſten Jahr als unabhängiger Delegierter an den Völkerbunds⸗ 
verſammlungen teilnehmen wird. 

l * 
For u s oš 
3 100 engliſche Außenminiſter Chamberlain iſt in Paris 
Auße roffen ums hatte nach ſeiner Ankunft mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Briand eine kurze Unterredung, in der die ber- 
ſchiedenſten Fragen beſprochen wurden, die auf der Tagung des 
Völterbundsrates erörtert werden follen. Für heute iit eine wei 
tere Zuſammentunft der beiden Außenminiſter vorgeſehen. Cham- 


berlain wird dann heute abend ſeine Reiſe nach Genf fortſetzen. 


Briand nicht erkrankt. 


„Die von einigen Verliner Blättern verbreitete Meldung, daß; 
Briand erkrantt ſei und ſich daher in dieſer Woche noch nicht zur 
Tagung des Völkerbundes nach Genf begeben werde, entſpricht 
in keiner Weiſe den Tatſachen. Die Preſſeſtelle des 


kommen geſund fei, und daß die Reiſebispoſitionen nicht im ge- 
ringſten geändert worden ſeien. Die Mitteilung von einer Ei- 
krankung Briands ift ſchon aus dem Grunde unzutreffend, weil 
Briand heute vormittag den ſpaniſchen Botſchafter Quinones de 
Leon, den ſranzöſiſchen Botſchafter in Warſchau und den polniſchen 
Geſchäf sträger in Paris empfangen hat. Die Annahme einer 
Ertrankung iſt wohl darauf zurückzuführen, daß Briand erſt am 
3. September nach Genf reiti Dieſe Verzögerung iſt aber des- 


es den Feinden der Einwanderung nicht gelingen ſollte, 
im neuen Kongreß ſolch radikale Maßnahmen durchzu⸗ 
ſetzen, gilt es doch als in hohem Maße wahrſcheinlich, 
daß die Mehrheit nicht geizen wird mit Bewilligungen 
für Zwecke der Deportierung „unerwünſchter“ und ein⸗ 
geſchmuggelter Ausländer. 

Die Einwanderungsbehörde mußte ihrer Abſchie— 
bungspolitik Zügel anlegen, nachdem die Nachtrags⸗ 
bewilligungsvorlage infolge der Senatsobſtrultion in 
den letzten Tagen der vorigen Legislaturperiode unter 
den Tiſch gefallen war. Dieſe Vorlage erhielt einen 
Poſten von 200 00 Dollar für Durchführung weiterer 
Deportationsbeſchlüſſe. } 


Im Einwanderungsausſchuß des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes, an deſſen Spitze Johnſon ſteht, verfügen 
die nativiſtiſchen Elemente über eine Dreiviertel⸗ 
mehrheit, im Plenum des Hauſes vermochten aber 
trotzdem die Freunde der Einwanderung nativiſtiſche 
Vorlagen wiederholt zu Fall zu bringen. Es iſt unaus⸗ 
bleihlich, daß die Sacco —Vanzetti⸗Proteſtbewegung den 
Nativiſten erheblich Maſſer auf die Mühle liefert, und 
die nordſtagtlichen Demokraten wie alle einwanderungs— 
freundlichen Geſetzgeber größere Schwierigkeiten als 


Warum die Anleihe nicht kommt. 


Vor längerer Zeit gab der „Kurj. Warſzawski“ für das Aus- 
bleiben der amerikaniſchen Anleihe folgende Gründe ann: 

1. Verpaſſen des richtigen Augenblicks durch 
Hinziehen zer Verhandlung und 2, eine unerwartete rife 
auf dem Neuyorker Emiſſions markt. t 

Zu dieſer Begründung nimmt nun im ſelben Blatte ein an⸗ 
derer Autor Stellung: | j 

„Wenn man in dem erſten Punkte auch der obigen Diagnoſe 
eine gewiſſe Berechtigung zuſprechen muß, fo ift es doch nötig, den 
zweiten mit Einſchrankungen zu verſehen. Der Autor ſchreibt, 
daß im Juni in Neuyork eine plötzliche Kriſe ausgebrochen und 
gegenwärtig die Emiſſion irgend welcher Auslandsanleihen bedeu⸗ 
lend erſchwert fei. Aber es ift Tatſache, daß am 11. Juli die 
deutſche Renten bank⸗Kreditanſtalt eine 30⸗Millionen⸗ 
Dollaranleihe zu 6 Prozent in Neuyork erhalten hat, die ſofort 
vergriffen war. Gleichzeitig melden die Neuyorker Zeitungen, daß 
die Geſamtſumme der Anleihen, über die gegenwärtig die Deutſchen 
auf dem ameritaniſchen Markt verhandeln und die ſie zweifellos 
auch erhalten werden, 200 Millionen Dollar überſchreite. 
Die Geſamtſumme der ihrem Ende entgegengehenden Abſchlüſſe 
an Auslandsanleihen in Neuyork überſteige fogar 800 Millio⸗ 
nen Dollar. s 
Das ſind Tetjachen, die dem Vorhandenſein der erwähnten 
Kriſe widerſprechen. Die Wahrheit it einfach und beruht 
darauf, daß tatſächlich auf dem amerikaniſchen Emiſſionsmarkt 
die Aufnahme polniſcher Anleihen bedeutend erſchwert iſt. 

Daß unſere Anleihe erſchwekt ijt, wiſſen wir, denn wir er- 
halten ſie ja nicht. Das eine ſteht feſt: Ein Dreißigmillionenſtaat, 
reich, entwicklungsfähig, der die Anwartſchaft auf eine Großmacht⸗ 
ſtellung hat, kann auf dem amerikaniſchen Martt nicht 60 Millionen 
erhalten, auf einem Markt, der über Milliarden verfügt. Warum? 
Weil man uns nicht traut. Und man traut uns nicht, 
weil man uns nicht kennt. Und man kennt uns nicht, weil wir 
ſelbſt daran ſchuld ſind. . 

Seien wir ehrlich, zum mindeſten gegen uns ſelbſt. Die 
Anleihe wurde e — wir hoffen nicht ad calendas. graecas 
— aus dem Grund, weil, wie die örtlichen Banken, die Agenturen 
desjenigen Bankkonſortiums find, das uns die Anleihe erteilen 
ſollte, nach näherer Unterſuchung des Marktes berichteten, daß der 
amerikaniſche Durchſchnittskapitaliſt ſich nicht 
für Polen intereſſiert, Polen gar nicht kennt und ſich 
davor ſcheut, polniſche Obligationen zu kaufen. r gerade jener 
Durchſchnittskapitaliſt ift der Magnet. der heute der gen ‚Melt 
io aſtronomiſch hohe Summen leiht. Und wie kann Fieser pitaliſt 
Vertrauen zu Polen haben, wenn er weniger von ihm weiß, als 
wir von Abeſſinien, wenn er lieſt, daß die ſechsprozentigen polni- 
ſchen Obligationen kaum einen Kurs von haben, wenn er in 
ſeinen Kaufläden beim Einkauf von Waren aus aller Herren Län⸗ 
der nirgends die Aufſchrift „Made in Poland“ findet? 

Wir hätten längſt die Binſenwahrheit einſehen ſollen, daß ſich 
der Schwerpunkt der Welt nach den Vereinigten Staaten verlegt 
hat, daß früher oder ſpäter die Entſchlüſſe dieſes Landes auch über 
unſer Schickſal entſcheiden, fo wie fte f einmal ausſchlaggebend 
entſchieden haben. uernſchläue hätte es uns fon längſt jagen 
müſſen, daß alles unternommen werden muß, um fth der ameri- 
kaniſchen Volksgemeinſchaft von den beſten Seiten zu zeigen. Wir 
aber haben bisher auf dieſem wichtigften internationalen Front- 
abſchnitt noch faſt nichts getan. Darum müſſen wir heute die 
Konſequenzen tragen, und wir werden fie noch ſchwerer tragen 
müſſen, wenn wir uns nicht zur rechten Zeit beſinnen. 

Eine für uns günſtige Aufrollung dieſes Problems würde 
etwa durch folgende Maßnahmen erfolgen: 1. die Organiſierung 
einer Propagandaaltion auf amer:kaniſchem Ge⸗ 
biet, 2. die Heranziehung amerikaniſcher Tou- 
riſten nach Polen (zum Unterſchied von den amerikaniſchen 
Polen), 3. die Organiſierung eines polniſchen Exports 
nach den Vereinigten Staaten und 4, die ſoforſige An⸗ 
wendung von Maßnahmen zur ELAN ng des Kur ſes der 
bisherigen 1 n Obligationen in Amer ka. 

Alle vier Projekte find durchaus erreichbar bei gutem Willen, 
Energie und Umſicht. Es handelt ſich hier um eine Angelegenheit 
von exſtklaſſiger Bedeutung für den Staat, und es ijt hodite Zeit, 
zur Aufrollung unſeres amerikaniſchen Problems zu ſchreiten, 
wenn wir nicht zu einem Kleinſtaat herabſinken ſollen, den fremde 
Kapitaliſten regieren.“ 


Das Bittgeſuch der Familie Jagörskis. 
Mie wir bereits meldeten, hal die Familie des Generals ga ; 
görski an den Staatspräſidenten eine Bittſchrift gerichtet, in 
der fie um ein beſchleunigtes Unterſuchungsverfahren erſucht. In 
ee e u Ale Der Brite 
„Würdigſter Oberhe reilkra 

Polens! Am 12. d. Mis trug i sha ner des tin Praſt⸗ 
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richt 


ve n, und ich ha j 
Antwort e eber ſprach ich bei allen Militärbehör⸗ 


Angel: 
veranlaſſen und einen Funken Licht in dieſe geheimnisvolle Ange⸗ 
er mit dem Anſehen Ihres Na⸗ 


der zum | 
als Verteidiger der Rech en auftrat, wie es einem ehrli 
Soldaten zukam. Als äfi 

Mann von unbeflecktem Rufe flehen wir Sie an, uns Hare Antwort 
zu geben. Mit tiefer Hochachtung Irena Oſtoja⸗Jagörska.“ 


Danzigs Kampf um die Weſterplatte. 


Der Senat der Freiſtadt Danzig hat auf die polniſche Note 
in Sachen der Weſterplatte beim Völkerbund eine Antwortnote ein⸗ 
gereicht, in der beſonders auf den Schutz Danzigs vor Munia 
tionsfataftrophen hingewieſen wird. Gerade die vielen 
Exploſionen in Polen hätten gezeigt, wie wenig Polen 
ſelbſt im eigenen Lande mit Sicherheit für die Gefahrloſig⸗ 
keit ſeiner Munitionslager garantieren könne. 
Das ſei eine Tatſache, die im übrigen nicht nur für Polen, ſondern 
für alle anderen Staaten ebenſogut zutreffe. 
Im Danziger Hafen ſei kein geeigneter Platz zum Ent⸗ 
laden oder Lagern von Munition. Die ſeinerzeit getroffenen Ent⸗ 
ſcheidungen über das Munitionslager wären unter Abwägung der 
damaligen beiderſeitigen Intereſſen gefällt worden. Man habe 
aber dem polniſchen Intereſſe den Vorzug gegeben, weil Polen da⸗ 
mals in Danzig den einzigen Hafen hatte, der für ſeinen Handel 
und jeglichen Transport in Betracht kam. Man fei davon ausge⸗ 
gangen, daß Gdingen damals noch als ein „Fiſcherdorf“ anzu⸗ 
ſehen war, während Gdingen ſetzt ein roker und mps 
derner Hafen fei. chtiges Intereſſe 


Ein lebens w 


Polen allgemein ſeing. Zölle valoriſieren würde, ſo wäre dagegen 


das Große Lager läßt Dmowsti nicht los. 


+ Pofener Tageblatt. 


Polens an der Durchfuhr durch Danzig beſtehe alſo nich 
mehr.. Aus einem Durchfuchrrecht ergebe fih noch nicht Die 
Berechtigung eines beſonderen Lager: und Entladungs⸗ 
platzes. Was die Durchleitung von Munitionszügen durch 
das Danziger Gebiet betrifft, ſo wolle ſich Danzig dem nicht 
widerſetzen, es müßten aber beſondere Sicherheitsmaßnahmen 
feſtgelegt werden, ſo. weit die Durchleitung durch das Gebiet der 
Frelen Stadt Danzig überhaupt notwendig wäre. Zum 
Schluß der Note, der ſechs Begleitanlagen beigefügt find, heißt es: 
„Wir wiederholen unſere Bitte, Danzig von dem Alpdruck des 
Munitionslagers zu befreien, der auf Leben und Eigentum der zu 
friedlichem Handel berufenen Danziger Einwohner aufs ſchwerſte 
laſtet. Wenn daun auch dieſer Teil des Hafens dem Hafenaus⸗ 
ſchuß zu Handelszwecken zurün gegeben wird, wird dies nicht nur 
eine Befreiung von einer jahrelang ſchwer empfundenen Verkehrs⸗ 
hemmung fein, ſondern mird auch dazu dienen, daß Danzig noch 
weiter und beſſer als bisher ſeine ihm gegebene Aufgabe erfüllt, 
dem Handel ſeines Hinterlandes zu dienen.“ 


Europas Pulverfaß. 

„Daily Mail“ veröffentlicht heute einen meiteren Artikel 
ihres Beſitzers Lord Rothermere für eine Reviſion der 
Grenzbeſtimmungen des Vertrages von Trianon zugunſten Un- 
garns. In einem „Europas Pulverfaß“ überſchriebenen Artikel 
führt er u. a. aus: Im Friedensvertrag mit Deutſchland ift der 
Grundſatz der Selbſtbeſtimmung „grundſätzlich angewandt 
worden“. Die Schaffung der Tſchechoflowakei dagegen war eine 
künſtliche Operation. die nur in Vergewaltigung des Grundſatzes 
der Natiunglitäten durchgeführt wurde. Es hat niemals eine tſche⸗ 
chiſche Nation gegeben. Nicht nur drei Millionen Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher ſind der Tſchechoſlowakei einverleiht worden, ſondern auch 
eine Million Ungarn. Rothermere ſpricht von der „Unterdrückung“ 
der ungariſchen Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei und bemerkt. 
wenn nur die Hälfte der Berichte über die Landenteignungen 
wahr ſei, ſo ſei die tſchechiſche Regierung verantwortlich für die 
Duldung einer der ſchlimmſten ‚Betrügereien, die je im öffentlichen 
Leben Europas ſtattgefunden haben. Er wirft der Tſchechoflowatel 
und Rumänien vor, daß ſie den Vertrag von Trianon „umgebogen 
und berrenkt, und durch ihre Gier und ihre Unterdrückung zwei 
neue Elſaß⸗Lothringen geſchaffen haben, die nichts 
anderes find als eiternde Wunden im Herzen Europas.“ Abge⸗ 
ſehen von einer handvoll tſchechiſcher Legionäre haben, fo- beißt es 
weiter, die Tſchechen an der Seite Oeſterreichs bis 
zuletztgefochten. Die Lage in der Tſchechoſlowakei iſt keines⸗ 
wegs ſichek. Das Verſchwinden dieſes Staates durch plötzliche Auf- 
löfung von innen ift ſtets möglich. Eine über Nacht aushrechende 
Resolution kann die Tſchechoflowalei als unabhängigen Staat von 
der Karte Eurppas beſeitigen. Eins tjt ſicher, daß nämlich die 
Tſchachoſlowakei nicht ihre augenblickliche Pylitik der Ausbentung 
ihrer ungariſchen, deutſchen, öſterreichiſchen und anderen Benöl⸗ 
kerungsteile fortſetzen könne, da ſie dadurch die öffentliche Meinung 
der Welt verletzen würde. Rothermere tritt ſodann für eine Re⸗ 
vifion der tſchechiſchen Grenze auf Grund einer Volksabſtimmung 
ein. Weiter bemerkt er, er könne ſich keine weniger lockende Kapi⸗ 
talsanlage denken, als tſchechiſche und rumäniſche Staatsanleihen. 
Die Lage dieſer beiden Länder fer viel zu heikel. Zum Schluß 
forderte er, daß Großbritannien Frankreich und Ftalien Schritte 
tun, um Ungarn, daß ihr natürlicher Alliierter in Mitteleuropa 
ſei, die Hilfe, zu dem es berechtigt ſei, zu geben. $ 

Dieſer Artikel Rofhermeres ſoll 70 amerifaniiben und 
kanadiſchen Zeitungen geliefert werden. 


Um die polnischen maximalzölle. 


In Beantwortung der von der deutſchen Preſſe geäußerten Be⸗ 
fürchtungen, daß die in letzter Woche veröffenttig'ten polniſchen 
Maximalzölſe als n gegen Deutſchland betrachtet 
werden müſſen, erkläxt die offizioſs „Epota“, Jap. nie am 26. Auguſt 


veröffentlichten polniſchen Mar le ines e ge 
Deütſchland oder gege e 1 atei wo 
liche Lefkrchungen wie 8 d ener ir n, richten. 


Das Blatt ſchreibt weiter: „Auf Grund des tſchechiſch⸗ volniſchen 
Abkommens ſteht Polen das Recht auf volle Aufwertung 
der Zöllerzu. Die polniſche Regierung hat aber nicht die Ab⸗ 
ſicht, dieſe Aufwertung durchzuführen, und will nur die alten, 
wegen Sinkens des Zloty entwerteten Sätze des polniſchen Zoll- 
tarifs durch Einführung der zweiten Kolonne der Maximalzölle den 
heutigen Verhältmiſſen anpaſfen. In dieſer Frage geht auch die 
polniſche Regie rung in ihrer ⸗Zollpolitik mit heſonderer Vorſicht vor. 
eg ſieht. Dr a e en e und e e. 
e in Handelsperträgen festgelegt jind, weiter gegen jene, Länder 
angewendet werden, V Wee mit Polen abgeſchloſſen haben. 
Neue Maximalzölle richten ſich auch nicht fpes: gegen Deutſch⸗ 
land und die Tſchechoſlöwakei, ſondern werden für alle Länder, 
mit denen Poten micht in geregelten Handelsbeziehungen ſteht, 
Gültigkeit haben. w e eee e e f 
Anmerkung des W. T. B.: Hierzu iſt zu bemerken: Wenn 


von deutſcher Seite im Hinblick auf die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen kein grundsätzlicher Einwand zu erheben. Die Ausfüh⸗ 
rungen der „Epola“ beweiſen erneut, daß dürch die vorgeſehenen 
Zollerhöhungen nur eine kleine Anzahl von Staaten getroffen 
werden; und in der Praxis vor allem Deutſchland. 
da die anderen in Frage kommenden Länder nur ganz unbedeu⸗ 
tende Handelsbeziehungen mit Polen haben. : 


Der „Kurjer Poznauski“ bringt folgende Auslaſſungen über 
Dmowsti und des Lagers des Grotzen Polens. die er von einem 
Landwirt erhalten haben will: x É E ; 

„Als ich diefer Tage bei Roman Dmowski weilte, berührte 
ich im Geſpräch mit ihm die angeblichen Enthüllungen über ſeine 
Stellungnahme zum Lager des Großen Polens, die im Thorner 
Blatt „Rolnil Polski“ erſchienen. k 2 8 

„Ich habe mich von ſeilen der Preſſe in meinem Leben an alles 
gromi jagte Dmowski. „Für einen großen Teil der Preſſe 

ſteht die Wahrheit nicht. Aufrichtig konſerbative Blätter haben 
wohl die Wahrheil mehr geachtet als andere. So wundert es mich 
denn, daß ſich agrariſche Organe ſo unſinnige Gerüchte erlauben, 
die aus den Fingern geſogen ſind. Ich weiß nicht, ob der Name 
des Verfaſſers jenes Artikels im „Rolnik Polsfi“ echt ift, oder ob 
es ſich nur um ein Pſeudonym handelt. Es wäre immerhin gut, 
wenn er angeben wollte, wann er mit mir ſprach.“ t 

„Vielleicht ift es der Widerhall eines ſchlecht verſtandenen und 
ſchlecht wiederholten Geſprächs?“ fragte ich. NE 1 

„Es ift alles möglich. Es gibt wenig Leute, die das verſtehen, 
was von ernſten politiſchen Fragen geſprochen wird. Ein Preſſe⸗ 
organ aber, das auf ſich hält, bringt nicht ohne weiteres Nachrichten 
vom erſten beiten Leſer. Das hal immer böje Folgen. In dieſem 

alle, iſt in einigen Blättern viel Papier mit Druckerſchwärze be- 
chmutzt worden, mit dem einzigen Ergebnis, daß den Leſern ein 
Haufen Unſinnigkeiten über den Verfall ader den Zuſammenbruch 
des Lagers des Großen Polens in den Kopf geſetzt worden find. 
Dabei geht es dem Lager ſehr gut, ſeine Tätigleit breitet ſich aus 
und nimmt an Kräften zu, ich aber bin ſein kreucſter 
Diener“ REN 

„Manchmal bedeutet es, eine gute Taktik einſchlagen.“ fügte 
Dmomski lachend hin zu, „nicht von dem zu Tehreiben, was da il, 
ſondern von dem, was man haben möchte. Dazu muß nian aber 
etwas von der Gabe der Vorausſicht beſitzen. Das, was in den 
letzten Tagen die „Rolnits“, die „Gazeta Poioſzechna“ und andere 
Blätter geſchrieben haben, iſt weder wahr, noch wird es gur Wahr- 
heit werden. Es iſt alſo auch taktiſch vom Uebel und bringt den 
Schreibern nur Schaden.“ 5 % . 
Ich habe nie an der Unſinnigkeit der Enthüllungen des „Rolnik 
Polski“ gezweifell, halte es aber für nichtsdeſtoweniger K a 
den Urhebern des Gerüchts die Meinung des Herrn Dmowski ſelbſt 


cht entgegenzuhalten. Es ſoll ihnen als Lehre für die Zukunft dienen. 


feine weſentlichen Veränderungen eingetreten. 
75 Ware E NENS — . 
e PEART, 


Warum Seine Organe und feine Partei kompromittieren, in der eå 

Se $ ig ; 1 A RE 

jo viel Leute gibt, die fih verdienter Hochſchätzung erfreuen? . 
* 

Wir können nur feſtſtellen, daß alle „Dementis“ bisher nur 
vun „Gewährsmännern“ ausgingen, daß aber Dmowsli ſelbſt noch 
mit feinem Worte zu der Angelegenheit Stellung genommen hal, 
Nur dies allein würde jene Meldung entkräften. 


neue deutſche Agrarkonzeſſion in 
Südrußland. | 

Nach erfolgter Genehmigung durch den Oberſten Volfamirk- T 
ſchaftsrat wurde geſtern der revidierte Vertrag der Deutſch⸗ 
Ruſſiſchen Saalrgut⸗ A. ⸗G. „Druſag“ von ihrem leiten⸗ 
den Direklor Dittlow im Hauptkonzeſſtonsamt unterzeich⸗ 
net. Die Geſellſchaft, die 1923 gegründet wurde, geriet bald in 
Schwierigkeiten, teils durch fehlerhafte Verwaltung, teils durch 
die untragbaren Beſtimmungen des urſprünglichen Ver: 
lrages. Die neuen Veſtimmungen zeigen, wie auch im Falle Krupp, 
verſtärktes Eingehen auf vitale Vorbedingungen 
für erfolgreiche Tätigleit des Kongeſſionärs, jo 
insbeſondere in einer Kardinalfrage wie dem 
Transfer. Der Konzeſſionär genießt volles Ausfuhrrecht für 
feine Produktion, während der Staat das Vorkaufsrecht 
zu Preiſen des Konzeſſionärs hat, die immer über den Weltmarkt⸗ 
preiſen liegen werden, da der Konzeſſionär eben das Ausfuhrrecht 
im vollen Umfange ausübt. Die ae erfolgt unter gleichen 
Vorzugstarifen, wie fie ähnliche Betriebe des Staates ge⸗ 


nießen. Ferner iſt für alle Käufe im Ausland Valuta⸗Aus⸗ 
fuhr gewährt, ebenſo Aus fu h r des Reingewinnes, 
Dee usfuhr der Kapitalverzinſung für etwa laie 


fende ausländiſche Kredite, die dem Unternehmen gewährt werden. 
Ebenſo ift erlaubt die Ausfuhr von vier Fünfteln Der 
Gehälter der deutſchen Angeſtellten und Arbeiter. Die on- 
zeſſionsdauer iſt 27 Jahre. Das Gelände der Konzeſſion liegt in 
der beſten Schwarzerdegegend bei dem Qamta: 
Kuban⸗Gebiet. Es umfaßt 10 600 Hektar. Das verpflichtete 
Anbauminimum ijt auf 7000 Hektar feſtgeſetzt, es jind aber bereite 
7700 Hektar unterm Pflug. Die Früchte von 5000 Hektar 
11 abgabhepflichtig, und zwar mit 10 Prozent bis 1836 
dann mit 15 Prozent. Der übrige Gutsbezirk dient auch in dieſem 
Balle zur Tierhaltung, das heißt Schafzucht, Ochſenmaft und 
Schweinezucht großten Stils. Hier ift das Erträgnis ſteuer⸗ und 
abgabenfref. Zur Herſtellung von Roh⸗, Halb- und Fertigfabritaten 
dürfen auch Materialien aus umliegenden Bauernwirtſchaften, 


e werden. Unter dieſen Beſtimmungen glaubt der 
Konzeſſionär an die Möglichkeit einer erfolgreichen 


Bewirtſchaftung. Eine Schwierigkeit für die Renta⸗ 
bilität könnte weſentlich nur in der Höhe der Löhne für die in der 
Konzeſſion beſchäftigten Arbeiter beſtehen, die noch 90 bis 30 Proz. 
über den in entſprechenden Staatsbetrieben gezahlten liegen. Der 
diesjährige Ernteertrag litt ſchwer unter Hagelſchlägen 
und Dürre, die im ganzen Kubangebiet bedeutenden Schaden 
anxichteten. : ; 


Die Wahlen im Memelgebiet. 


Heber die geſtrigen Wahlen im Memelgehiet liegen die pors 
läufigen Ergebniſſe aus der Stadt Memel nor. Die Wahlbeteiligung 
betrug etwa 73 Prozent, fie war ſchwächer als hei den Wahlen im 
Derbſt 1925. Die Memelländiſche Volkspartei erhielt rund 8500 
1 die Landwirtſchaftspartei 750, die Sozialdemnkratiſche 
Partei 1350 und die Kommuniſten 2300 Stimmen. Die litauiſchen 
Parteien erhielten zuſammen 1230 Stimmen. In dem Stärke. 
verhältnis der einzelnen Parteien ſind gegenüber dem Jahre 1925 


Spionage in Oſtgalizien. 
Nach Meldungen des Krakauer Blattes „Nowa Re forma“ hot 
die politiſche Polizei in Stanislau eine ukrainiſche zugunſten Ruß⸗ 
lands arbeitende Spionageorganiſation aufgedeckt. In Lemberg. 
Stanislau und in der oſtgaliziſchen Provinz ſind reiche Ver- 
er vorgenommen worden. Unter den Verhafteten befinden 
ſich Soldaten und Zivilperſonen. | 
Das rätſelhafte Verſchwinden Zagörskis. | 

Die geſamte oppoſitionelle Rechtspreſſe befaßt ſich weiter mit 
dem Schickſal des geheimnisvoll verſchwundenen Generals Zagörsti. 
Die Angelegenheit ijt nach wie vor gänzlich ungeklärt. 

Nuſſiſch⸗polniſcher Greuzzwiſchenfall. 

Nach einer Wilnger Meldung des „Kurjer Warſzawski“ vers 
ſuchte am 28. Auguſt eine ruſſiſche Freibeuterbande einen Angriff 
auf die polniſche Grenzwache von Wraza du ühren. Nac 
halbſtündigem Kampf murde die Bande, die hierbei drei Tote verlor, 
auf das Gebiet der Sowjetunion zurückgetrieben. 


Der Wojewode unter den „Aufſtändigen “. 


Auf der am Sonntag ſtattgefundenen Generalverſammlung des 
Aufftändiſchenverbandes in Oberſchleſien hat der Wojewode Dr. 
Graynski eine bemerkenswerte Rede gehalten, in der er u. a. 
erklärte, daß er als vierfacher Vertreter erſchienen ſei, und zwar 
zunächſt als Vertreter der Regierung, da Marſchall Pilſudski 
ihn durch ein Telegramm beſonders mit dieſer Vertretung betraut 
habe, daun als Vertreter des Marſchalls Pikſuds ki, ſchließ⸗ 
lich als Wojewode und endlich als Mitglied ſelhſt. Bur 
nächſt ſtellte er als Vertreter der Re zung, feſt, daß die jetzige 
Regierung die Tradition der Aufſtändiſchen mit voller Anerkennung 
zu ſchätzen wiſſe. Als Vertreter des Marſchalls Pilſudski pries ihn 
der Wojewode als den geiſtigen Urheber des Aufſtandes. 
In feiner Eigenſchaft als Woſewode ſtellte er noch einmal fejt, 
was er bei feiner Regierung durch die Aufſtändiſchen am 6. Sep⸗ 
tember v. Is. ſagte, nämlich daß die Aufſtändif die alleinigen 
Vertreter des Rolentums in Schleſien mären. Als Milglied dez 
Verbandes appellierte der Wojewode an feine Arbeits- und Waffen- 
genoſſen, im Dienſte für das Vaterland nicht zu erlahmen. 

Vergrößerung der polnischen Handelsflotte. 

Der „Przegl. Poranny” -Bri fol Meldung aus Mar- 
ſchau: Wie wir erfahren, wird bie polniſche Handelsflotte dem» 
nächſt eine beträchtliche Vergrößerung erfahren. Das Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium plant den Kauf von fünf iffen im 
Jahre 1928. Ferner hat die Bant Goſpodarſtwa Krajowego einen 
großen Plan für den Verkehr zwiſchen Gdingen und England ent⸗ 


worfen. 
Das erſte Krematorium in Polen. 


Wie aus Sosnowice gemeldet wird, hat die dortige Sin: 
verordnetenverſammlung beſchloſſen, an den Bau eines Mrema- 
toriums heranzutreten. Sosnowice wird alfo die erſte Stadt in 
Polen ſein, die ein Krematorium beſitzt. 


Die Preſſe ſoll noch weniger erfahren. 

Wir leſen im „Iluſtr. Kurjer Codz.“: „Große Verwunderung 
hat em Rundſchreiben des ſcheidenden Kabinetischefs im Pröſidiumm 
des Miniſterrates, Dr. Grzybowsk, hervorgerufen, in dem 
a Zurückhaltung bei Preſſeinformationen in allen Angelegen⸗ 


eiten aufgetragen wird. Das Rundſchreiben enthält augeblich ſehr 

trenge, Inſtruktionen. Das hat einen lächerlichen Eindruck ner 

macht, da man vom ſcheidenden Kabinettschef, der bekanntlich die 

Geſandtſchaft in Prag übernimmt, folde Schlußlehren nicht er» 

wartet hatte. Es ijt die Hoffnung aus zuſprechen, daß das Runde 

chreiben zugleich mit dem Rücktritt Grahbowskis, der in den nächſ 
n e n ſoll, feine Rechtskraft einbüßt. 


Donnerstag, 1. September 1927. 


tadt und Land. 


Poten, den 31. Auguft. 
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y Die Jagd im September. 


1 Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Die Zeit der Ernte für den Weidmann hat begonnen. Im 
September iſt die Jagd auf faſt alle Wildarten offen. Auch den⸗ 
jenigen, deren Reviere die für den Abſchluß im Frühjahr und 
Sommer in Betracht kommenden Wildarten nicht aufzuweiſen hatten, 
zeigt Diana jetzt ihre Huld. j 

Die Hühnerjagd, deren Höhepunkt die erſte Hälfte des 
Monats bringt, erfreut fih wohl bei jedem Jäger großer Beliebt⸗ 
heit. Mögen die Strapazen noch ſo groß ſein im Sonnenbrand und 
Tau, der Weidmann wird durch die Freuden, die ihm ein Hühner⸗ 
l iagdtag bereitet, reichlich entſchädigt. Ganz abgeſehen von der 
Strecke ſelbſt, ijt ſchon das Drum und Dran der Hühnerjagd ſo, 
daß es den Jäger in den Bann ſchlägt. Die freudige und ſichere 
Arbeit des trefflichen Hundes, des treuen und zuverlaſſigen Ge- 
fährten des Jägers, die Herbſtſtimmung in der Natur, die ſich jetzt 
mit neuen Farben ſchmückt, die mancherlei Verände⸗ 
rungen in der Tierwelt bringt. Dinge, die ſich 
alljährlich wiederholen und doch immer aufs neue ſoviel offen⸗ 
baren, die Veobachtung mannigfachen Getiers, zu der die Hühner⸗ 
jagd ſtets Gelegenheit gibt — das alles verſchaff: reine Weid⸗ 
mannsfreuden. Für den Erfolg ift außer Kenntniſſen und meid- 
männiſchen Fähigkeiten die Witterung oft ausſchlaggebend. Das 
Leite Jagdwetter geben ſonnige warme Tage. Bei Wind und Regen⸗ 
wetter zu jagen, iſt nicht zu empfehten, wie man dean auch mit 
dem Beginn der Jagd wartet bis der Tau, in de“ Hauptſache nes 
machen ijt, und die Jagd nich: „is zur Di. felgen fortſetzt. Völker, 
die noch nicht ſchußreif ſind, bedürfen ſelbſtverſtändlich der Schonung. 
Uebrigens ſind jetzt noch die Jungen von den Alten beim Auf⸗ 
ſtehen zu unterſcheiden. Ein Verhören der Hühner am Abend und 
in der Frühe des Jagdtages iſt oft zu empfehlen; freilich muß 
ein? Beunruhigung des Reviers dabei vermieden werden. 

Auch die Jagd auf Faſanenhähne bring: der September. 
Daß man nur völlig ausgefärbte Hähne ſchießt, ift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Bei der Empfindlichkeit der Faſanen gegenüber dem Hunde 
iſt Vorſicht am Platze, namentlich in ſolchen Revieren, in denen in⸗ 
ſolge enger Grenzen die Gefahr der Abwanderung beſtehl. 

Die Wahrnehmung des Entenzuges bildet oft den Abſchluß 
eines anſtrengenden, aber köſtlichen Hühnerjagdtages. Gelegenheit 
zum Anſitz an Feldgewäſſern, Torfſtichen und Gräben ift fait über⸗ 
all gegeben. Die Märzenten find jetzt gut bei Wildbret. Auch der 
Anſtand auf abgeernteten Getreidefeldern, auf denen noch Rückſtänd⸗ 
von Frucht ſind — Gerſten- und Haferſchläge kommen vornehmlich 
in Betracht — iſt oft ausſichtsreich. Aber nur dem kann er 
empfohlen werden, der Selbſtdiſziplin zu üben und gewagte Schüſſe 
in der Dämmerung zu vermeiden weiß. 

Dem Hochwildjäger bringt die zweite Hälfte des Monats Feſt⸗ 
tage. Um Aegidi tritt der Hir ſch, der König des Waldes, der 
meiſt ſchon zu Beginn des Monats eine merkwürdige Unraſt zeigt, 
in die Brunſt. Von der Mitte des Monats ab hat der Weidmann 
vollauf zu tun, um die Anzeichen der beginnenden Brunft zu er⸗ 
tennen, Der Hirſch in feinem Liebeswerben, kraftvoll und kampf⸗ 
bereit, der Schrei, das Röhren oder Orgeln, das in der Morgen- 
und Abenddämmerung den Wald erfüllt, der Kampf ſelbſt, oft in 
Gegenwart des Kahlwildes das geringere Hirſche umkreiſen — das 
find Eindrücke, die fih fejt dem Gedächtnis einprägen. Der er- 
fahrene Hochwildjäger wird den Brunftplätzen ſeine beſondere Auf⸗ 

merkſamkeit ſchenken. Jede Beunruhigung des Wildes in der Nähe 
X Eier die gewöhnlich alljährlich aufgeſucht werden, iſt zu 
bexmeiden. D Re Ku 

Auch das Dammild hält fid bereits vielfach, die er 
aidh, in der Nähe feiner Brunftplätze . 1 ie 


R e erfreut ſich in dieſem Monat im allgemeinen 
! r abgebrunftete Back, der fich von den Ricken geſondert 
ae ietzt ruhige Revferteile und tritt meiſt ſpät zur 


Für das S z wild Feaiant i ie beſte Zeit. . 
lreideſchläge, n eh aan jet die befte: Zeit. Ge- 
und Kucheckern, die die Herbſtſonne vollends zur Reife bringt und 
der Herbſtwind ſchüttelt, eröffnen gute Ausfichten. Genen den Ab- 
iſt nichts einzuwenden. 
Hubertus fci Dank! — viele 


Von Elfe Lasker-Schüler. 
Der Vorderſeite der verrunzelten Wand ſchräg vor meinem 
Jenſter habe ich nie ins Se n. hen Kehrſeite aber 
bin ich vertraut geworden. Ich danke ihr fogar eine unvergeßliche 
Begebenheit. Da einige ihrer Backſteine gänzlich abbröckelten, auf 
den Gartenhof fielen, entſtand ſozuſa ein Grübchen im Körper 
des alten Baus, das bald ein heimatloſer ſich zu nutze machte 
und mit feiner Frau ein Neft auf dem geſchütten gefundenen Bau- 
plag baute. Ich fah täglich, wie das Kohlmeise 
Spinngewebe ſammelten und einen halben Kamm fande 
Haare fie herauszerrten, um das Junere ihres Neſtes zu polte 
Durch die Dra töfpmimgen drangen fie in des Nebe fes Dibner. 
itall, holten die igen Federchen, die die Hühner gegen⸗ 
ſeitig ausgerupft hatten, und flogen davon. Ich ſehe ſo gerne auf 
den Gartenhof, wenn man genau f immer etwas 


n, deſſen 


ut, begibt f 
friſch von der Natur, was man nioji auf der Straße erleben kann. 
Als es Auguft wurde, Tamen die beiden verheirateten Vögel nicht 
mehr, ſich von meinem Fenſterbrett Brot holen, das für ſie gedeckte 
Mahl blieb unberührt. Und doch en ſich, wenn ich angeſtrengt 
| um die Ede in die Niſche der Wand blickte, Flügel. Ich trinke 
immer meinen Tee nahe am Se und liebe gerade die Kohl: 
meiſe, deren Urgroßeltern ich ſchon als Kind, ihres bunten 
ſchimmernden Gefieders wegen, bewunderte. Die aßen mit Bor- 
liebe alle Arten Kohl. Auch waren es ebenſo liebe Vögel geweſen, 
wie diefe Enkel, denen meine Küche nicht mehr zu munden ſchien. 
Wie konnte ich es mir anders erklären? Manchmal war es mir, 
‚jo in der Nacht, als ob der Uhu ſchrie, auch ſchon früh am Morgen, 
bis ich mich von dem wirklichen Vorhandenſein des 
Vogels überzeugte. Das geſchah zur Imbißſtunde, als meine kleinen 
Gäſte wieder nicht mein Pfeifen und Locken hörten und mich im 
3 ließen. Und ich war 1 dabei, mein Fenſter zu e 
bs ich in ihrer kleinen Wohnung einen viereckigen Mörderko 
emerkte, mit zwei runden, böſen, unbeweglichen Augen, die au 
bein, Fenſter umbewegt gerichtet ſtarrten. e e Herz klopfte 
alis. denn mir wurde im Nu alles klar — abez Gottſeidank, die 
0 ch heijen lebten ja!! Sie hatten ihr neues Neff nur ein bißchen 
och im oberſten Laubwerk der Silberpappel gebaut; der Uhu hatte 


ie. ſcheint's, ſchon eher wie ich bemerkt, und betrachtete nun mit 
en er gemeinſam ihr trautes Familienleben, wie ſie mit leckeren 


eisen die Schnäbel ſtopften. Das 


der Uhn 


genwürmern deu Heinen $ c 0 
“ng dann eine Weile heiter weiter, bis auch ich und 


npaar Halme, f 


unheimlichen 


2ofener Tageblatt. 


auferlegen, es ſei denn, daß der Schaden, den der Dachs in ge⸗ 
wiſſen Gegenden, z. B. Weingegenden, verurſacht, ſeinen Abſchuß 
geboten erſcheinen läßt. 

Der Weidmann, der ein warmes Herz und einen offenen 
Sinn für die ihn umgebende Tierwelt hat, wird ſeine Aufmerk⸗ 
ſamteit auch dem Vogelzug ſchenten, der in dieſem Monat ſehr 
rege ift. Eine Anzahl von Zugbögeln, unter ihnen viel Sumpf- und 
Waſſerwild, befindet fih jetzt auf dem Herbſtzuge. 


er Schulbeginn. 

„Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind jetzt vorüber“ — ſeufzt 
heut der literaturbefliſſene Primaner, der ſeinen Schiller kennt, 
daß die mehr als 9 Wochen langen Sommerferien jetzt zu Ende 
gehen und die Stätten der Weisheit ſich ihm morgen wieder auf- 
tun. Das Paradies der goldenen Ferienfreiheit ſchließt ſich auf 
eine endlos lange Zeit, nur durch wenige ſchulfreie Tage im Novbr. 
unterbrochen, bis zu den Weihnachtsferien. Auch den „gerechteſten“ 
Schitler überläuft ein gelindes Grauen, daß jetzt an die Stelle der 
ungebundenen Freiheit der Zwang, an die Stelle des Dolce far 
niente die ernſte Pflichterfüllung zu treten hat, die in unſerer ganz 
beſonders ernſten Zeit den unumgänglich notwendigen Einſchlag 
auch im Leben unſrer Jugend, der Zukunft unſres Volkes bildet. 
Die letzten Tage der vergangenen Woche bereits erinnerten an 
die Vergänglichkeit alles Irdiſchen und an die Tatſache, daß ſelbſt 
die ſo unendlich langen Schulferien einmal zu Ende gehen, die 
Tage, an denen unſere deutſchen Jungen und Mädchen mit ge⸗ 
bräunten Wangen und geſtärkten Nerven wieder zurückkehrten 
aus Deutſchlands Gauen, die ſich ihnen die langen Wochen qajt- 


freundlich geöffnet und das Sichergehen auf den tannen⸗, buchen⸗ 


und eichenbepflanzten Bergen oder an der ſalzgewürzten See er- 
möglicht hatten. Das Alles iſt nun vorüber. Wie eine Henne ihr 
Küchlein unter ihre Fittiche ſammelt, ſo hat die Großſtadt Poſen 
die Jugend in ihren Mauern wieder vereint; die letzten, die ihre 
Ferien im Elternhauſe verbringen mußten, am heutigen Mittwoch, 
an dem ſie in dichtbeſetzten Eiſenbahnzügen wieder zurückkehrten. 
„Des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr“ ruft ſie alle morgen früh 
8 Uhr zu ernſter Arbeit. 

Mit ihnen tun morgen die Lernanfänger den erſten ernſten 
Schritt des Lebens, eine Stunde ſpäter zwar, als die alten Gerr- 
ſchaften, zum Gang in die Schule. Das Paradies der ungetrübten 
Kindheit verſchließt ſich ihnen, glücklicherweiſe ohne, daß ſie etwas 
davon ahnen, für immer. Meiſt von der treuen Mutterhand ge⸗ 
führt, wagen ſie morgen den erſten Schritt ins unbekannte Land 
und in das ſo eigenartig dreinſchauende Schulgebäude, das auf 
lange Jahre hindurch fortab ihr tägliches Wanderziel bilden, ihre 
kühnen Wandergedanken in Zucht nehmen und der Entwicklung 
ihres geiſtigen Horizonts eine äußere Umgrenzung geben ſoll. 
Viel zaghafter als bisher beim kindlichen Spiel tragen die kleinen 
Füßchen die ABC-Schützen beiderlei Geſchlechts in die Schule, die 
fie für den ſpäteren Daſeinskampf mit dem nötigen geiſtigen Rüſt⸗ 
zeug ausrüſten ſoll. Zuerſt ſtockend iſt der Gang bei ihm und bei 
den anderen Schickſalsgefährten. Doch nach den erſten bangen 
Minuten in den ungewohnten Räumen ſieht der kleine Schelm, 
nachdem die Abſchiedstränen getrocknet find, die bei der Trennung 
von Mutti vergoſſen wurden, daß der Herr Lehrer gar nicht ein 
jo. böjer Herr ijt, wie der größere Bruder oder die ältere Schweſter 
ihm törichterweiſe immer hat einreden wollen, und er faßt bei der 
freundlichen erſten Anrede mit ſeinem Vornamen volles Vertrauen 
zu ihm, der ihn jetzt in die erſten Geheimniſſe der Wiſſenſchaften 
einführen ſoll und ſein beſter Freund und Berater neben lieb Vati 
und lieb Mutti ſein will. Mit ihm ſoll das kindliche Gemüt ein 
inniges Band für alle Zukunft verknüpfen. Möge das morgen be⸗ 
ginnende Schuljahr geſegnet ſein für alle: die kleinen Lernanfänger, 
wie für diejenigen, die ſchon feit längerer Zeit aus dem unerſchöpf⸗ 
lichen Brunnen der Weisheit ihre geiſtige Nahrung empfangen! hb. 


Der Himmel im September. 

Mit dem September naht der Herbſt! Wenn am 24. Tag und 
Nacht zum zweiten Mal in dieſem Jahre einander gleich ſind und 
die Sonne 2 Uhr morgens in das Sternbild der Wage gelangt, 
dann können wir, dem Kalender nach, ſagen: Sommer ade! Mit 
Macht werden jetzt die Tage kürzer, die Nächte länger; im Durch⸗ 
ſchnitt gerechnet kürzt ſich die Tagesſpanne täglich um 3% Minu⸗ 
ben, im ganzen Monat um eine Stunde 55 Minuten. Am 1. Sep- 
tember geht die Sonne 5 Uhr 11, am 30. September eck 5 Uhr 
57 Minuten auf; die Untergangszeiten ſind: Anfang des Monats 
6 Uhr 48 Minuten, Ende 5 Uhr 43 Minuten. Der Mond wechſelt 
viermal, und zwar haben wir am 4. September erſtes Mond- 
viertel, am 11. Vollmond, am 18. letztes Mondpiertel und am 25. 
Neumond Planetenerſcheinungen: Merkur kommt am 
2. d. Mts. in obere Konfunktur zur Sonne und wird in der gwei- 


Hunger verſpürten. Der trat vor ſein Haus 
probte feine Flügel... Die Reſte meines Lachsſchinkens auf 
meinem Fensterbrett reizten ſeinen Appetit. Knarrenden Flügel- 
ſchlags kam er geflogen, nicht mehr der jüngſte der Uhus, er litt 
an Gicht. Mit zurückhaltender Begierde verſchlang er die Deii- 
lateſſe, Taunäſſe noch auf ſeinem männlichen Flügel. Die ver⸗ 
zärtelnden Daunen hatte er aus der gefundenen Hohle mit dem 
Schnabel herausgezerrt. Als der Vogelbeerenbaum unten in 
Gartenhof voll Beeren stand, lehnte ich aus meinem Fenſter 
und lächelte mit den blühenden Perlen, wünſchte mir, ſolch einen 
koſtbaren Schmuck um den Hals zu tragen. e ja auch 
onſt nichts mehr zu tun, denn die Kohlmeiſen verzichteten, weiter 
ich von mir ernähren zu laſſen; ſie gruben nach kriechendem 
Fleiſch friſch aus dem Erdreich. Das bedurfte ihre Brut, um 

ögel zu werden. Nur der Uhu ließ mich nicht warten. Er hatte 
Vertrauen zu meiner Küche; ihn hätte ich ja auch niemals zum 
Vegetarismus gebeten. Eine Stunde anzunehmen, wartete er 
heute vor meiner Fenſterſcheibe auf ſein Diner; ich habe ſo lange 
in der Stadt auf der Redaktion warten müſſen. Wenn ich auch 
nie an Gedankenübertragung von Menſch zu Menſch zweifelte, jo 
glaube ich nun auch noch an die Bluttelepathie zwiſchen Menja 
und Tier. Und ich hoffe, die Naturwiſſenſchaft endlich mit folgen⸗ 
der Begebenheit zu bereichern: \ i 

Im ſcharfge Schnabel des Uhus ſchaufelte elaſtiſch ein 
kleiner Aft vom Iheerbaum mit ſieben blanken, dunkelroten 
Korallen, in einer Dode gefaßt. Durch das von mir ſchleunigſt 
geöffnete Fenſter ſchwebte geradezu der Raubvogel behutſam in 
mein Zimmer, legte ritterlich die berſpätete aufmerkſame Morgen- 
gabe auf meinen Teller, und ohne viel Federleſens verzehrte er die 
noch in der Büchſe übriggebliebenen Sardinen mit Kopf und 
Schwanz, ſchlürfte das aromatiſche Oel durch feine alten, verroſte⸗ 
ten Eingeweide, reinigte ſeinen Schnabel, und mit einem Uhu⸗ 
chrei ſprang er, ſich ſtrotzend und wie in jungen Jahren voll ſeliger 
Luſt, beglückter wie je zuvor, feine lächerliche, enge Mietswohnung 
im Soulerrain verächtlich ſtreifend, über die Dächer der Häuſer 
hinweg auf feinen ihm würdigen Kirchturm, deſſen Spitze lch 
genau ſehen kann von meinem Fenſter aus. ; 


-Sije als Schmafenverfilger. 


Ein neuer Weg zur Schnakenbekümpfung. t 
Die Bekämpfung von Mückenplagen fann nur dann erfolgreich 


fein wenn es gelingt, die Brut möglichſt vollſtändig zu vernichten. 
l Proc e OAN? ber. Ballen 


Bei Heineren Gewäſſern hat ſich das togen. 


j 0 


Beilage zu Nr. 198, 


ten Hälfte des Monats am Morgenhimmel ſichtbar. Sie geht Ende 
des Monats bereits eineinhalb Stunden vor der Sonne auf und 
iſt um 5 Uhr morgens im Oſten knapp über dem Horigont zu 


ſehen. Mars iſt infolge ſeiner nahen Stellung zur Sonne un⸗ 
ſichtbar. Jupiter iſt die ganze Nacht über ſichtbar und kommt am 


22. in Oppoſition zur Sonne. Er ſteht dann um Mitternacht 
35 Grad hoch im Süden, im Sternbild der Fiſche. Des Saturn 
Sichtbarkeit am Abendhimmel nimmt während des Monats bis auf 
eine Stunde ab. Mitte des Monats geht er noch zweieinhalb Stun⸗ 
den nach der Sonne unter. Wir ſehen ihn dann 8 Uhr abends 
reichlich 5 Grad hoch im Südweſten. 


x Außerkursſetzung von 20- und 10⸗Ztotyſcheinen. Die Bam 
Polski beginnt am 1. September d. Is. mit der Zurückziehung der 
20-Zlotyſcheine mit dem Datum des 23. Februar 1919 und 15. Juli 
1924, ſowie der 10⸗Zlotyſcheine mit dem Datum des 28. Februar 
1919 und 15. Juli 1924. Dieſe Scheine werden lediglich bis zum 
29. Februar 1928 rechtmäßiges Zahlungsmittel ſein. Vom 1. März 
1928 an werden ſie bis zum 31. Januar 1929 von den Zweigſtellen 
der Bank Polski und der Polniſchen Regie rungskaſſe in Danzig zum 
Eintauſch entgegengenommen. Nach Ablauf dieſes Termins wird 
der Eintauſch dagegen lediglich von dem Emiſſionsfonds der Bank 
Polski in Warſchau, und zwar nur bis zum 31. Juli 1929, be⸗ 
werkſtelligt. Nach dejem Zeitpunkt verlieren die Noten ihren Geld- 


wert. N í 
Kleinſendungen aus dem Auslande. Alle Kleinſendungen. 
enthaltend gebrauchte oder auch neue Sachen (für Invaliden, Ar⸗ 
beitsloſe uſw.), Geſchenke Muſter ohne Wert uſw., überhaupt alle 
Kleinpakete, die keinen Handelswert darſtellen, und die nicht aus Län⸗ 
dern hammen, mit denen wir keinen Handels vertrag ab? 
geſchloſſen haben (Deutſchland ift demnach ausge ⸗ 
ſchloſſen)., bedürfen keiner Erlaubnis des Handelsminiſteriums, 
ſofern fie durch das Zolldepartement des Finanzmmiſteriums vom 
Zoll befreit werden. Im Zuſammenhang hiermit müſſen die Emp⸗ 
nger von Sendungen, die reglementierte Waren enthalten. ſofern 
ine Zollermäßigung gewünſcht wird, die betreffenden Eingaben direkt 
an das Departement Cel. Wydzial Ii einreichen. Im Falle der Ab⸗ 
ehnung kann man ſich zur endgültigen Entſcheidung über die Einfuhr⸗ 
genehmigung an das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium wenden. 
Private Sendungen, die gebrauchle Kleidung oder Wäſche ent⸗ 
halten. werden direkt durch die Zollpoſtämter. die gleichfalls keine 
VBorlegung einer Einſuhrerlaubnis derlangen, vom Zoll befreit. SE 
Bezahlt die Handwerker-Nedmungen pünktlich! Das Hand- 
e wieder mit Recht über ſchleppende Bezahlung ſeiner 
Rechnungen Es kann unbedingt verlangen, daß die Verbraucher 
ſchaft pünktlich bezahlt. Das Betriebskapital des Handwerkers iſt 
durchweg Hart zufammengeichmolzen und reicht nicht mehr aus. 
Alle Handwerkerkreiſe find daher im Intereſſe der Erhaltung ihrer 
Exiſtenzen auf pünktlichen Eingang der Rechnungsbeträge ange- 
e endet rgigen Donnerstag 
Sein 70. Lebensjahr vollendet am mo 

der Sadie wen er a A ebert, St. Martinſtraße 47, der weit 
über das Weichbild der Stadt Poren hinaus bekannte Poſener Hand⸗ 
werke meiſter. 5 e e an 
ine ärztliche Nettungsitation, eine Gründung D bers 
2 5 sie ner Aerzte, iſt eröffnet worden. Sie befindet ſich 
ul. Pocztowa 30 ID (fr. Friedrichſtraße) und tit geöffnet von 8 89 
abends bis 8 Uhr früh. Dort ſind immer zwei e y 
die auch auf Fernſprechanruf (Rr. 5555) Rat und Hilfe erteilen 

bzw. zum Kranken kommen. i Oi aon 
no Ediſon. Wer Filme kennt, kennt Olaf Fönns. Wer 
un (Jam ai een F353 

u befcht a je e i! 
Widerhall ie gg ſich 5 1 e e 1 ae £ 
im Film „Das Geheimnis des Boudoir⸗ . 
* bedeutete einen ee at bie amas perdorin umwelt. 
1 unit. ſchlug wie eine i 

afer an Kinematographie ein. Der Film erſcheint in den 
nächſten Tagen im Kino Ediſon. 


MEISTFRFIIM DER WELT Von heute NMEISTERFILM DER 


- „DAS WUNDER DER Oblfk 


Meisterstück der Kinematographie Frankreichs 
‘Yvone Sergyl, Joanna Fouquet, Romuald Joube. 


Programm zum Saisonbeginn = 
des vornehmen kameralen 
KI NOT HEATER, „ As l N 0 
Aleje-Marcinkowskiego 28, vis à vis der Post. 
Für Jugendliche gestattet. W Für Jugendliche gestattet.. 


MEISTERFILM DER WELT 


Ans ws rA e 


Am Dag eme 


Von beute 


[ä verhältnismäßig gut as Vernichtungsmittel bewährt. 
. Sat kam man nun in Amerika auf den originellen 

ken, beſtimmte Fiſche als Moskitobertilger heranzuziehen. 
Nach einem Bericht von M. E. Connor it es damit lich geweſen, 
binnen kurzer Zeit die Stadt Guayaquil von der Moskitoplage von⸗ 
ſtändig zu befreien, ſo daß ſeit dem Jahre 1919 keine Fälle von 
gelbem Fieber mehr auftraten. Diete Stadt hat ganz 1 er 
unter einer ſchlechlen Waſſerverſorgung zu leiden. Sind d 4 
den Häuſern und Höfen zahlreiche. Waſſerbehälter als mag e 
ausge el die naturgemäß den Mückenlarven die beiten Brut 
plätze liefern. dieſe Behälter moskitofrei zu bekommen, ber» 
ſuchte man hierfür verſchiedene Fiſche heranzuziehen. Anfänglich 
gab es arge Mißer und allerlei Schwierigkeiten. Ein Fiſch, 
der erfolgreich zur Moskitobekämpfung herangezogen werden jol, 
muß nämlich in dieſer Hinſicht mancherlei „ideale Eigenſchaften 
aufweiſen. muß er unter allen Umſtänden Fleiſchfreſſer fein, 
und Tiere von der Größe einer Mückenlarve verzehren. Er darf 
ſich alſo nicht nur gelegentlich, oder gar nur im Aquarium mangels 
anderen Futters, at die Larven⸗ und Pulververtilgung Hes 
chränken. Auch darf er keine bejonderen Anſprüche an die 
Waſſerbeſchaffenheit ſtellen, wenn er wirklich überall verwendbar 
ein ſoll. Auch die leichte Züchtbarfeit darf nicht als weitere An⸗ 
ns an einen tüchtigen Moskitovertilger vergeſſen werden. 
leicht ein, daß es bei den Verſuchen zunächſt 
mancherlei Enttäuſchungen gab. Schließlich fand man aber doch 
im „Chalaco“ einen Fiſch, der allen Anforderungen gerecht wurde. 
Er wurde in den zahlreichen Reſervoiren ausgeſetzt und bald 
waren mehr als 30 000 Behälter durch ihn moskitofrei N 
worden, womit Hand in Hand das Verſchwinden des Gelbfiebers 
einherging. S. F. Hildebrandt, gleichfalls ein Amerikaner, hat 
nun weitere, eingehende Unterſuchungen über die Verwendbarkeit 
von Fiſchen zur Moskitobekämpfung angeſtellt. Er fand, daß ein 
in den ſtehenden Gewäſſern der Südſtaaten von Nordamerika in 
großen Scharen lebender Zahnkarpfen (Gambuſia affinis) beſonders 
gut verwendbar iſt. Dieſer kaum fingerlange Fiſch iſt ein aus⸗ 
geſprochener Fleiſchfreſſer und vertilgt ſchon in feinen Heimat⸗ 
gewäſſern jo viel Mückenbrut, daß die ausgebildeten Inſekten nur 
ziemlich felten anzutreffen find. Ferner find die Tiere lebend⸗ 
gebärend und leicht in großen Maſſen züchtbar, ſo daß ſie ohne 
Schwierigkeiten in verſeuchten Gewäſſern in hinreichenden Mengen 
ausgeſetzt werden können. Die bisherigen Erfahrungen mit dieſem 
Fiſch als Mosquitenvertilger habe alle Erwartungen übertroffen, 
und heute ſchon kann geſagt werden, daß dieſer neue Weg einer 
rationellen Bekämpfung der gefährlichen Moskitoplage für die Zu⸗ 
kunft noch weitere ſchöne Erfolge verſpricht. 


Man ſieht alſo 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Miti- 
“er Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Tafelbutter 3,40 
bis 3,50, für Landbutter 3—3,30, für das Liter Milch 34—36, für 
die Mandel Eier 2,50—2,60, für das Pfund Quark 60—70 gr. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: ein Pfund Tomaten 30—50, 
ein Pfund Birnen 20—30, Aepfel 30—40, ein ker Pflaumen 
40—50, Saubohnen 30, neue Kartoffeln 5-6, Pfifferlinge 30—85, 
Steinpilze 2 zl, Gurken das Stück 5 gr, die Mandel 50—60, ein 
Kopf Weißkohl 10—15, Blumenkohl 65—70, ein Pfund grüne Weh 
nen 25—80, Wachs bohnen 35—40, ein Pfund Weintrauben 2,50, 
ein Pfund ‚Breißefbeeren 1,20, ein Pfund Spinat 25, ein Pfund 

Rhabarber 20, ein Bund Mohrrüben 10, ein Bund Kohlrabi 10, 
meihe meie Bonen 50, Erbſen 60, eine faure &urfe15— 2, rote Rüben 15, 
ein Pfund 4 Zwiebeln 20, eine Zitrone 13—20. Auf dem Fleiſchmarkt 
notierten: friſcher Speck 2,20, geräuch. Speck 2,30— 2,40, Schweine⸗ 
fleiſch 1,70—2, Rindfleisch 1,40—2,20, Kalbfleiſch 1,102, Hammel⸗ 
fleiſch 1,60—1,80. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Ente 4,50—7, 
ein Huhn 2— 4,50, ein Paar Tauben 1,80—2,20, Auf dem Fiſch⸗ 
markt notierten bfundmeife, lebende Ware: Zander 3, Aale 2—250, 
Schleie 1,40—1,60, Hechte 1,20 1,60, Karauſchen 0,801 „20, Bleie 
n Barſche 0,60—1, Weißfiſche 40—80, Krebſe das Schock 
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X Die Arbeitgeber im Baugewerbe haben das ihnen von den 
Arbeitnehmern geſtellte und am 28. d. Mts. abgelaufene Ultimatum 
ablehnend beantwortet, mit der Begründung, daß die Teuerung 
nur unweſentlich geſtiegen ſei und Poſen, nach Warſchau, die höch⸗ 
ſten Löhne in Polen zahle, und daß alle Arbeiten auf Grund des 
gegenwärtigen Tarifs vereinbart ſeien. 

x Ein falſcher Studienaſſeſſor. a einigen Jahren tauchte 
in unſerem Landesteil ein Paftor a. D. Schufter auf, der, wie 
fig ipater herausſtellte, aus dem Amte entlaſſen worden war, ſeine 
eine Rolle als Internatsleiter der deutſchen Privatſchule in Liſſa 
enge und fich dort allerlei anrüchige Dinge zu ſchulden kommen 

Er tau dann in Deutſchland unter und wurde * in 
een wegen Urkundenfälſchung uſw. verurteilt. Er iſt 
gegenwärtig anſcheinend flüchtig. Das preußiſche Kultus zminiſterium 
warnt jedenfalls vor ihm und ſchreibt: „Warnung vor einem 
falſchen Studienaſſeſſor. Der frühere Stubienaſſeſſor Dr. Erich 
Schuſter, der wegen Urkundenfälſchung Unterſchlagung und Be⸗ 
truges zu mehrmonatiger Gefängnisſt verurteilt iſt, hat an 
verſchiedenen Stellen, z. T. unter falſchem Namen (Dr. Salis, 
— Schuſter⸗Camb) und mit nefäfichten Papieren Beſchäftigung 

n höheren Schulen udt. mit weiteren Verſuchen dieſer 
Art, unter Umſtänden auch bei anderen Schularten zu rechnen iſt, 
warnt der a ur Kultus miniſter die Behörden, beſonders auch 
die Leiter von Privatſchulen, vor dem Genannten.“ 

110 1 Geſtohlen wurden: aus dem Adamſchen Anti⸗ 
quariat Aleje Marcinkowskiego 28 (fr. Wilhelmſtr.) nach dem Gin- 
ſchlagen der Soenens eibe eine goldene Taſchenuhr „Montinet* 
und zwei goldene Armbänder im Geſamtwerte von 400 215 aus der 
Calesfabrik von Frydrychowicz, Bäckerſtraße 13 b, 140 Pakete Gates, 
eine Reiſetaſche und 1 Konditormantel. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Mittwoch, 
früh * 1.16 Meter, gegen + 1.22 Meter geſtern früh. f- 


N 1 5 Heut, Mittwoch, früh waren bei völlig klarem 
Himmel 15 Grad Wärme. 


3 Veranſtaltungen uſw. 


` Donnerstag, 1. September. Evang. Berein junger Männer, 73 
uhr Singſtunde, 8 ½ Uhr: Blbelbeſprechung. $ 


8 Uhr abends im im Evangeliſchen ging auſe. 
8 im le Siebert. eu 


Aus ber MWejerunbichaft Poſen. 

Bromberg, 30. Auguft. uti t „wie die „Deut 
Nundſchau⸗ ionok wieder eine * * Pin e 3 17 ei: 
ereignet, die ſchwere Verletzungen des W eurs und eines € 


25 a A Gegen 8% eg 
zu a dichte 


Uhr 
hes- in die Wilhelmſtraße ein. 
verſagt haben, das Auto fuhr gegen b 

ſelbſt und blieb ſchließlich ſtehen, mit Richtung Theater- 
N Seitenräder waren abgeriſſen, die beiden ulafen der 
Gangan a und der Paſſagier, ein Eiſenbahner, blieben im Wagen 
liegen. Der Chauffeur war bewußtlos, als man ihn auf die Straß 
legte, während der Eiſenbahner ſchwere innere Verletzungen davonge⸗ 
haben muß, da er jede Berührung der zu Hilfe herbeigeeilten 
$a aſſanten mit Schmerzensſchreien beantwortete. Der Fleiſchermeiſter 
ſchulz vom Eliſabethmarkt brachte die beiden Perſonen mit ‚feinem 
Auto zum Krankenhaus. 
C Duſchnik, 30. Auguft. Am Sonntag wurde der evangeliſchen 
Besen in der Kirche ein Kirchenkonzert geboten. Leiter 
Konzerts war ein Kind unſerer Gemeinde, ein muſikaliſch be- 
paier Gi Schüler des Bielitzer Lehrerſeminars. Mit vieler Mühe und 
zn hat er während der Ferien die Dorfjugend aus Ort 
Nachbarg n gejammelt und n geſchaffen. 
Frei waren alle trotz Erntezeit und weiter we gekommen. 
alte deparaturbedürftige Orgel gab die Begleitung. —4 


3 


uſchließend daran 


am 


* Gneſen, 30. Auguſt. Senn 
Wirt Richard ild in Brudzew euer aus und äſcherte das 
mit Stroh gedeckte Wohnhaus völlig ein. Unter den Trümmern 
wurde die verkohlte Leiche des 18jährigen Franciſzek Szöſta⸗ 
tie wie gefunden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß Szöſta⸗ 
. is halbe Stunde vor Ausbruch des Feuers „es unter 

ont Beer zur Stube begeben und wahrſcheinlich das Feuer 


vi Mitternacht, brach N — 


gegen Gallensteine und ene 
gebe jetzt 15 bis 20 Prozent pro Packung billiger ab. 


Micozyslaw Nowak, 
Pozn ul, Strzelecka 33. 


(Eingang nur durchs Haustor). 
I Postversand gegen Nachnahme. 


„ uchlviehverſteigerung 


der Serdöuchgefeliaft des ſchwarzbunſen Niede⸗ 
rungsrindes Großpolens findet am 


Mittwoch, den 7. Seplbr. d. Js. in Pozuan 


auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznauskie) in 

dem Oberſchleſiſchen Turm ſtatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 

Ahr, der Verſteigerung um 11 

Zur Verſteigerung gelangen ca. 50 Bullen aus erſt⸗ 

alte Herden. Sämtliche Tiere find vor der 

Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der 
Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuch⸗ 

geſellſ schaft, ſowie am Tage der Verſteigerung auf 

dem Auktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodeweöw Bydła nizinnego 
ezarno-hialego, Poznań, Mickiewicza 93. 


„September. Verein Beuiſchet Sänger. Ubungsſtunde] Was 


alda L Tangens Zur Seat: 


Landw. Zentralgenossenschafl romai, 
eee 


Jerligen Jagoͤhund 


Sprungacs, Poznań. vice | anje Felitz, Wojnowice p. Osieczna | Awirzyniecta 6, unter 1201. 


Möbel, 


größte Auswahl billigſte Preiſe, 
günſtige n 
empfiehlt 


— 2ofener Tageblatt. >- 


verurſacht hat. — Sonntag abends zwiſchen 7 und 8 Uhr über- 
fielen zwei Banditen auf Fahrrädern die 18jährige Eugenſe L. 
aus Polska Wies, raubten ihr 4,50 Zloty und verübten an ihr 
unter Bedrohung mit einem Revolver ein ſchwe res Verbrechen. 

* Tremeſſen, 30. Auguſt. Am Donnerstag ſchlug während 
eines über die hieſige Gegend niedergehenden Gewitters der Blitz 
in dem 18 Kilometer von Tremeſſen entfernten Dorfe Kamie⸗ 
nice in die Scheune der Propſtei, die bis auf den Grund ein⸗ 
geäſchert wurde. Ein Raub der Flammen wurden außerdem noch 
die geſamte diesjährige Ernte, ſowie verſchiedene landwirtſchaftliche ! 
Maſchinen. Der Schaden beläuft ſich auf 18 000 bis 20 000 Zloty. 
Die Maſchinen und das Getreide waren verſichert, die Scheune da⸗ 
gegen war als Eigentum des Fiskus nicht verſichert. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Sechs faches Todesurteil. 


[I Graudenz, 30. Auguſt. Das Bezirksgericht verurteilte den 
21 Jahre alten Gärtnerſohn Leon Lewandowski aus Groß⸗ 
Tarpen bei Graudenz, der in der Nacht zum 23. Februar d. Is. 
ſeine Eltern, ſeine Großmutter und ſeine drei Ge⸗ 
ſchwiſter mit der Axt ermordet hatte, um in den Beſitz der 
elterlichen Gärtnerei zu gelangen, nach dreitägiger Verhandlung 
ſechs mal zum Tode. 

Der Vorſitzende führte bei der Verkündung des Urteils 
folgendes aus: 

Der Angeklagte it des Verbrechens im Sinne des § 211 des 
Strafgeſetzbuches in ſechs Fällen ſchuldig und wird für 
jeden einzelnen Fall je einmil zum Tode und zum 
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt. (Lewandowski nimmt das Urteil mit abgewandtem 
Geſicht vollſtändig api A entgegen.) Dem Urteil ſchloß jih 
folgende Begründung an: „Es iſt nicht der geringſte Zweifel vor⸗ 
handen, daß kein anderer als der Angeklagte der Mörder iſt. Er 
war es, der alle Opfer mit Axthieben ermordete. Trotzdem er be⸗ 
merkte, daß die Opfer noch Lebenszeichen von ſich gaben, unter⸗ 
nahm er nichts, was ein jeder in ſolchem Falle unternommen hätte, 
ſondern blieb auch nach vollbrachter Untat roh. Es iſt zwar kein 
unmittelbarer Beweis erbracht worden, daß der Angeklagte die 
Tat vollführte, — die mittelbaren Beweiſe aber, die vor- 
liegen, genügten überreichlich, die ſchwerſte Strafe, die ein Gericht 
zu verhängen hat, zu rechtfertigen. Alſo iſt auch dieſes Urteil, das 
ſich nur auf Spuren ſtützen kann, wohlbegründet, denn kein Glied 
in der Kette der Spuren fehlte. Die Art der Ausführung der 
Morde ſchließt eine andere Art, zum Beiſpiel einen Raubmord 
vollſtändig aus, auch ein Mord aus Rache kommt gar nicht in Be⸗ 
tracht, da, wie wir alle hörten, die Ermordeten mit jedermann in 
Ruhe und Frieden lebten. Das Gericht war mit dem Staatsan- 22 
walt betreffend Erwägung der einzelnen Indizien gleicher Mei⸗ 
nung. Bedarf es denn noch weiterer konkreter Beweiſe, wie des 
verbrannten Anzuges, der Fragen nach der Axt, die deutlichen 
Blutſpuren bei dem Angeklagten, das mißglückte Abſcheuern der 
Hände uſw.? Folglich konnte kein anderer der Täter ſein wie 
der Angeklagte. Hinzu kommt noch das Vorleben des Mörders. 
hörten wir? Er überfiel wiederholt ſeinen Vater, beraubte 
und beſtahl ihn, mußte ſich bei Behörden wegen anderer Diebſtähle 
rechtfertigen und ſtand ſogar im Verdacht der vorſätzlichen 
Brandſtiftung. Dreimal wechſelte er ſeine „Verlobte“ und trieb 
ſich herum. Er trachtete nach Geld und Vermögen, um den großen 
Herrn ſpielen zu können, und da reifte in ihm der unſinnige Plan, 
tes] Sechs Menſchenleben, die meiſten im blühenden Teet eine Greiſin, 
deren Lebenstage Stein Net. n 16 e 6 Ds + 


nd 
ag en wo rt See h a end e. 


zeigt ferner, daß er vollſtändig 2 normaler Menſch zu betrachten 
und für die wohlüberlegte Tat voll verantwortlich iſt.“ 
Der Urteilsverkündung wohnten etwa 300 Perſonen bei. 


Sport und Spiel. 


Internat. M se Am 30. d. Mts. 1 Favre 
von Karſch nach em Doppelnelſon gelegt. Ichitaro mußte zum 
weiten Mal, diesmal an Stekker, die ausgeſetzten 300 z} bezahlen, 
a es ihm nicht gelang, innerhalb der 3 Runden St. zum Auf 7 
zu zwingen; der Letztere ſcheint auch dieſe Kampfweiſe 15 beherrſche 
Die Maske beſiegte Stolzenwald nach 18 Minuten durch Seren 
Grüneiſen legte den roh kämpfenden Gebauer nach 28 Minuten durch 
Kopfzug. 
Die polniſchen vorolympiſchen Wettkämpfe 
f Leichtathletik. Am Sonntag fanden im hieſigen Militär- 
er. leichtathletiſche Wettkämpfe der Olympiakandidaten ſtatt. 
m 10 Uhr vormittag beginnend, zog ſich die Veranſtaltung bis 
in den Nachmittag hinein. Eine große Enttäuf 
Anweſenden, wie auch die Betroffenen ſelber, i Dane e Ur- 
baniak⸗Poſen gelang es nämlich, im Kugelſtoßen Baran⸗Lemberg, 
polniſchen Meiſter und Rekordhalter, zu beſiegen, 
an deſſen ag um ein Beträchtliches zu überbieten. Um fo 
rößer war dann die Enttäuſchung, als es ſich herausſtellte, das 
paap Gewicht der Kugel um 100 Gramm von dem vorſchriftsmäßigen 
Gewicht abweiche. Der Verſuch, den Rekord im 110⸗Meter⸗Hürden⸗ 
lauf zu unterbieten, gelang ebenfalls nicht. Erſtens reichte die er⸗ 
zielte Zeit nicht dazu, und dann wurde Debrowoldki (1.) mit Ko⸗ 


ng erfuhren die 


1 


onlers Wnlerweizen 


(anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza), 


136 holl. Pfund erwogen, besonders grosskörnig und gesund, 


Ertrag pro Morgen 15 Zentner. 


Mi. Lorenz, Kurowo, p. Kościan |%- 


auch zu beziehen durch die 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan, zwierzynieeka 18 


oder 


aliymilian 


. N l: 


Wjazdowa 3. 1. üs w Kruszwicy. 


walsfi (2.) wegen Werfens der Hürden desqualifiziert. In allen 
gezeigten Uebungen muß nach viel verbeſſert werden, wenn Polen 
auf der Olympiade 1928 einigermaßen abſchneiden will. Die er⸗ i 
zielten Reſultate der Wettbewerbe find: 110⸗Meter⸗Hürden: 1, 7 
Gaweda (Lwów), 2. Anders. 1500 Meter: 1. Freyer in 4,21,4 Mi- 
nuten, 2. Szwarc, Warta, 4,23, 3. Sawaryn (Lwów) zirka 1 Meter 
hinter dem Zweiten. Weite prung: 1. Klumberg (Eſtland) 
6,76 M., 2. Nowoſielski (rate) 6,6614 M., 3. Naleppa 6,18 M. 
gohipeu ng: 1. Klumberg (Eſtland) 1.70 Meter, 2. Fryſgczen 
(Warſz.) 1,70 Meter (durch Stechen entſchieden), 3. Nowoſad (Lwów) 

1,65 Meter. ane r 1. 5 (Warſz.) 3,40 Meter, 
2. Adamezak (Poz.) 3,40 Meter (ebenfalls durch Stechen entſchied.) 

Speerwerfen: 1. Klumberg (Eſtl.) 55,48 Meter, 2. Smakulski 
Fate, 51,88 Metes, 8. Dobrowolski (Waria) 51,76 Meter, Dis- 

uswerfen: Baran (Lwów) 40,04 Meter, 2. Klumberg (Eiti. JE 
38,50 Meter, 8. 7653 (Lwöw) 34,67 Meter. Kugelſtoßen: i 
1. Urbaniak (Warta 13,02 Meter, 2. Baran 127314 Meter (außer 
Konkurrenz 12,99 Meter), 3. Klumberg (Citt) 15 45 Meter. Im 
beidarmig Kugelſtoßen erlangte Urbaniak 13,02 + 10,6 23,4814 
Meter. Das würde ebenfalls einen neuen Rekord darſteſlen. 


Radiokalender. | 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 31. Auguſt. 

Poſen (280,4 Meter). 13: Börje, 17.30.19: Schallplatten⸗ 
muſit von der Firma Kloſowski⸗Poznaß. 1919.10: Beiprogramm. 
19.10—19.35: Engliſch. 19.35 — 19.55: Wirtſchafts nachrichten. 
19.55— 20.20: Intereſſantes aus aller Welt. 20.30 — 22: Konzert⸗ 
übertragung aus Warſchau. 22.2024: Kongerküberlragung aus 
dem „Palais Royal“. 

Warſchau (1111. Meter). 
Nachmittagskonzert. 20.30: Uebertragung aus Krakau. 

Berlin (488,9 und 566 Meter). 18.45 —14.15: Glockenſpiel von 
der Parochialkirche. 16—19: Kurmuſik. 20. 30: Konzert des Adolf⸗ 
Becker⸗Orcheſters. 22.30: Grüße aus Spanien und Italien. 

Breslau (322,6 Meter). 16,30—18: Nachmittagskonzert. 
Heitere Willy- Buſchhoff⸗ Stunde. 20.50: Kammermuſik. 21.30 
Blick in die Zeit 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1212.30: Einheitskurz⸗ 
ſchrift für Schüler. 15— 15.30: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 


17,30—18: Die komiſche Over. 18.30 18.55: Engliſch für An- 
Langenberg (468,8 Meter). 
Wien (517, und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 1. September. 


fänger. 10.20—19.45: Max Jungnickel: Das Brot im Volksglauben. 
20.30: Uebertragung aus Berlin. 
13.10—14.80: 

20,45—22.80: Das Meer. 
Nachmittagskonzert. 20.05: Vom Singen, Lachen und Tanzen. Un- 
ſchließend Kapelle Silping. 

Poſen (280,4 Meter), 14: Börje. 18—19; Konzertübertragung 
aus Warſchau. 


. 


— We 


16.30—17: Für die Kinder. 17.10: 


20: 


DIE 
ou. 


Mittagskonzert. 


19.10—19.35: Erſte Franzöſiſche Stunde für An- 
fänger. 19.35 19.55: ere 19.55 — 20.20: Die 
Gotelinbuftrie und die Reſtaurant⸗ und Cafeorganijation. 20.30— 


: Soliſtenkonzert. 22.20—24: Tanzmuſik aus dem 8 
Warſchau (1111 Meter). 1717.25: Bücherbeſprechung. 
Tanzmuſik aus dem can Gaſtronomja“. 20.80: ener 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 12. 80: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 20: „Elias.“ Oratorium von Felir Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy. 20.30: Stettin. Im Volkston. 20.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 16.30—18: Nachmittagskonzert, 20.15: 
Der Kir rten: 

Poja o nat on (1250 Meter). 14.30—15: Die verſchie⸗ 
denen Berufe und ihre en 1616.30: Aus der neuphilo« 
logiſchen Zeitſchriftenliteratur. 7.30— 18.30: Uebertragung aus 

18.55. 
Berlin. 18.30—18.55: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 
19.20: Das deutſche Kunſtlied. Brahms. 20: Uebertr. aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 13.10—14.30: Mittagskonzert. 16.80 
bis 17: Für die Kinder. 20.80: Wiener Humor. 

Wien he u. 577 BR): 11: Vormittagsmuſik. 20.05: 


” 
e der Saiſon 1927/28. 
Sonnabend, d. 3. September, abends 7½ Uhr; „Halka“. 
Sonntag, d. 4. September, abends 7½ Uhr: „Don Juan”. 
Montag, d. 5. September, abends 7% Uhr: „Zigeunerliebe“. 
Vorveriauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


Sonn» und Feiertagen ner im Teatr Wielki 
1 . hr an ach Bey Per ie Worſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


— — —— — — 
Wettervorausſage für Donnerstag, 1. September. 


— Berlin, 31. Auguſt. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
land: Reijt heiter, Fe a won verändert, ſchwache öſt⸗ 
liche Winde. — Für das übrige e Ueberall Fortdauer 

des beſtändigen Wetters ſtellenweiſe nächtliche Nebel. 


Schluß des des redaktionellen Teils. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


nny Porten in Bad Piſtyan. Henny Porten iſt dieſer 
Tage en ihres Ge map Dr. Kurt von Kaufmann, zum 
Kutaufenthalte in Piſtyan r und nahm im Thermia Palace 
Wohnung. Aus der Reihe der vielen Kurorte. welche zur Ausheilung 
der ſchweren Gelenkentzündung Henny Portens in Frage kommen, 
wurde auf e Anraten 
— 


— 


der behandelnden Aerzte Piſtyan 


Terband für Hande 


und Gewerbe 
Poznan. 
Telephon 1586. 


Unsere Geschäftsstelle 


 Cinbeitat. | 


2 Ber l Be 
a 805 mit junger ame, 
heirat in guter Land⸗ 


ui Haft nich icht unter 50 Mrg. befindet sich in 
Ang. m. Bild a. d. Ann.⸗Erp.]J Poznan, ul. Skosna 3, 
Jad Kosmos Sp. z o. o., Poznan parterre | 
— — £ unter 1718. (Œv. Vereinshaus, Rückseite) 
- — Gesehäftsstunden 8—8 Uhr 
) SE 
Aukänfe Preise Spreehstunden 112 Uhr 


poat p ae > Die einmalige 


BFEL Anzeige 
dient Ihrer Kepräfentation, 


und Birnen II. Sorte, 
Das laufende Inſerat ðar 


zu Fat in Beg geſunde Ware, 

He in Waggonladungen 155 95 o: 
ge ge 5 e Be⸗ 
sie ehungen 

9 . 


awska Wytwörnia Win 


a a a lebhafter, knüpft 
Lenksmilke Meierei- neue Geſchäfts⸗ 
smittel-Geidäft verbindungen 
in Dangi zig mit Nebengelaß u. an und er⸗ 
Keller, 55 ſeh r berfehrsr Str. höht ð a 
fortzugsh. Rh r günftig zu duch 
a arg die Ann. = 
Kosmos Sp. z o. o., 3 
fag. 
ra 


nandelsnachrichten. 


Auf dem polnischen Hopienmarkt ist neuerdings eine starke Be- 
lebung zu beobachten, da der Bedarf der Brauereien erheblich zuge- 
nommen hat. Infolgedessen sind die letzten Vorräte der vorjährigen 
Emte fast vollkommen abgesetzt worden. Die nene Ernte wird 
u Anfang September auf dem Markte erwartet. Alle Anzeichen spre- 


chen dafür, dass sie erheblich grösser sein wird als im Vor- 


fahre. 


deuten würde. 


Optimistische Schätzungen lauten auf 40 000—45 000 Zentner, 
Was gegenüber der vorjährigen Ernte beinahe eine Verdoppelung be- 
Da der heimische Bedarf auf nur etwa 12 000 Zentner 
zu veranschlagen ist, werden ganz beträchtliche Mengen für den 
Export verfügbar sein. Zwischen den Grossisten und den Hopfen- 


bauern sollen bereits grosse Exportabschlüsse zustande ge- 


kommen sein. 


? 


Der Grosshandel bezahlt gegenwärtig loko Lager für 
50 kg Brauereihopfen la 100 Dollar, Ib 75 Dollar, II. Sorte 60 bis 
70 Dollar, für geringere Sorten 45—50 Dollar. Bei den Abschlüssen 
aus der neuen Ernte wurden im allgemeinen zu 60—70 Dollar je 50 kg 
verkauft. Bei Verkäufen an die Brauereien werden mehrmonatige 
Wechsel in Zahlung genommen. Vermittler und Zwischenhandel müssen 
50% in bar, den Rest in Wechseln bis zu 3 Monaten Prist bezahlen, 
Bemerkenswert ist, dass trotz der verhältnissmässig stärken Hopfen- 
ausfuhr infolge der leichteren Kraditbedingungen des Auslandes von 
zahlreichen polnischen Brauereien Hopfen eingeführt wird, z. B. 
der vor jährigen Kampagne rund 4000 Zentner. 

Bromberger Holzbörse. Da Versammlungen der amtlichen Brom- 
berger Holzbörse in der letzten Zeit nur sehr selten stattfanden, hat 
sich ein Vertreter der „A. W.“ an Direktor Bochenski gewandt, 
der darüber folgende Aufklärungen erteilte: Die Holzindustrie gehört 
zu den Produktionszweigen, deren Arheit grossen Saisonschwankungen 
unterlegen ist, Im Winter versorgen sich die Sägewerke mit Roh- 
material und im Frühling werden dann grössere Geschäfte mit diesein 
verarbeiteten Material abgeschlossen. Da nun die Sägewerke im 
Frühling öfter ihre ganze Jahresproduktion abstossen, ist die Sommer- 
Saison für den Holzhandel meistens sehr ruhig und ohne grössere Um- 
Sätze. Dieser Stillstand hat sich auch diesen Sommer an der Brom- 


berger Holzbürse bemerkbar gemacht und bewirkt, dass, wie in man- 


Chen vergangenen Jahren die Herausgabe von amtlichen Notierungen 
auf ein bis zwei Berichte monatlich eingeschränkt wurde. Für Sep- 
tember und Oktober wird wieder mit grösserer Belebung gerechnet 
und die amtlichen Notierungen werden wieder öfter erscheinen, 

, Transit polnischen Holzes durch Rumänien. Wegen der Raub- und 
Vernichtungswirtschaft in den rumänischen Wäldern in den letzten 
zwei Jahren fällt die Ausfuhr von rumänischem Holz von Monat zu 
Monat. Man kann behaupten. dass Rumänien unwiderruflich seinen 
Platz als grösster Holzexporteur nach den afrikanischen, kleinasia- 
tischen und arabischen Märkten verloren hat. Das Fallen des rumäni- 
schen Holzexports, der sich hauptsächlich auf dem Seewege abwickelte,, 
hat die Häfen Konstanzu, Galatz und Braila stark in Mitleidenschaft 
gezogen, Amtliche Statistiken dieser Häfen weisen eine dauernde 
Verminderung des Verkehrs auf. Daher rechnet man in den Kreisen 
polnischer Holzindustrieller mit der Möglichkeit eines Holzexportes 
nach dem Osten über rumänische Häfen. Die Verwirklichung dieses 
Projektes hängt von Tarifnachlässen der rumänischen Eisenbahnen und 
der Hafengebühren ab. Die Möglichkeit besteht, dass: dann die frühe- 
ren rumänischen Holzexporteure als Vermittler auftreten: werden und 
so dem polnischen Markt den Zutritt an die Ostmärkte erleichtern. 
Die ganze Angelegenheit hängt vorläufig noch von einer günstigen 
einigung beider Regierungen ab. 

BR 1 Wälder. In 

i ury“ is e Ar s 

Sich für die kommend en 


den Sägewerken der - Gesellschaft 
Gange. Die Gesellschaft bereitet 
4 t Hiebkampagne vor, die ungefähr am 15. Sep- 
tember beginnen wird. In Frage kommen gegen 400 000 Festmeter 
Holz, wovon 50% als Brennholz Verwendung finden wird. Der Bau 
von Eisenbahnen in den Wald soll gute Fortschritte machen. Die 
Strecken sollen noch in diesem Jahre um 10 km verlängert, werden. 
iu den Sägewerken der Umgebung sind zahlreiche Neuerungen einge- 

rt worden. / 
Zu den polnischen Kohlenpreiserhöhungen für den Inlandsab- 
Satz lässt die Warschauer Regierung durch die „Epoka“ verlautbaren, 
dass der Handelsminister gegen diese Absichten ganz ent- 
schieden Stellung nehmen werde. Sollten die Gruben trotz dieser 
Warnung eine Prefserhöhung vornehmen, so sei damit zu rechnen, 
dass die der Kohlenindustrie gewährten Vergünstigungen (insbesondere 
Ermässigung der Transporttarife) zurückgezogen werden würden. Der 


Minister sei der Ansicht, dass die gegenwärtige wirtschaftliche Lage 


` jahres 12639 
A pe 


Polens sich mit der beabsichtigten Erhöhung der Kohlenpreise nicht 
vereinbaren lasse. 

Die polnische Kaliproduktion belief sich im II. Quartal 1927 auf 
62636 t (gegenüber 41 954 t im II. Quartal des Vorjahres). Für Kainit 
betrug die Produktionszunahme gegenüber der Vergleichszeit des Vor- 
t und für Sylvin ont: Die Steigerung, in Prozenten 
ekt, belänft sich also für Kainit auf 78 und für Sylvin auf 

Die Vorräte an den genannten Produukten beliefen sich am 
Ende des II. Quartals 1927 zusammen auf 94758 (56,38) t. Im Ver- 
gleich zum II. Quartal 1926 ist der Absatz im Inlande um 8381 t 
= 41.3%, gestiegen. Der Export ist dagegen um 2 826 t = 84% 
Zurückgegangen. 

Verstärktes Wechselangebot. Ein Anwachsen der Wechselangebote 

macht sich einer Meldung der „A. W.“ zufolge in der zweiten Hälfte 
eses Monats immer stärker bemerkbar. Die Banken behaupten, dass 
Wir ein derartig starkes Angebot von Wechseln wie jetzt, schon einige 
= A nicht gehabt haben. Wegen Einschränkung des Rediskonts der 


Polski und der Knappheit am Geldmarkt überhaupt sind die 
Banken nicht imstande, ihre Wechselportefeuilles in diesem schnellen 
Man Daher macht sich auf dem privaten Diskont- 


| vergrössern. 
ee, Na age bemerkbar, wo als Minimum von Primawechseln 27595 
mates Zur Verschlechterung der Lage soll auch viel die ver- 
spätete Ernte und die Einschränkung der Getreideeinfuhr beigetragen 


haben, 
Zur Orbis-Angele x R 

R genhelt. Die Verhandlungen, die seit einigen 
Tagen m über Abschluss des Vertrages mit der neuen pol- 
nischen Bisher t „Orbis“ geführt werden, gehen nur recht langsam 
. N — ei nur die Höhe des Gründungskapitals besprochen 
worden, de Erkla tige Ziffer noch nicht festgesetzt wurde. Ausser- 
dem ist eine 4 . — neuen Konsortiums Über Uebernahme aller 
Verpflichtungen 2 „Orbis“ angenommen und der Gültigkeits- 
termin des Vertrages auf 15 Jahre festgesetzt worden. Wie die „A. W.“ 
erfährt, soll sich eine neue Pinanzaruppe, gestützt auf deutsches 
Kapital gegründet haben, die sich, gleichfalls um die Erlangung dieser 
Konzession bemüht. Vordehl fügt dieser Nachricht noch hinzu: 
„Da wir die genauen Vorschläge der deutschen Gruppe nicht kennen, 
können wir schwer zu diesem Angebot Stellung nehmen. Bemerken 
möchten wir aber, dass unter den augenblicklichen. Verhältnissen eine 
besondere Bevorzugung des deutschen Kapitals nicht gerechtfertigt 


erscheint.“ 31. August. Amtliche Notierungen für 


u ne Posen, 
» Ooty. 

Weizen (neuer). . 48.00—49.00 | Marktgerste . . , 33.00—35.00 
Roggen — 7 750 = REN gr Hafer (neuer). . . 32,00--33.50 
genmehl ( . ; l . » .25,00— 
Roggenmehl (70%) 53 00—59.50 | ` enkleie 25.00—26.00 


e „A, W. 


Weizenmehl (65 %) 74.00-76.00 Roggenkleie . e + 25.00— 25.00 
rare . „39.50-41.50 | Rübsen . - . . 55.00-57.00 
Die Marktlage für Roggen schwächer, für Weizen schwach, 


für Gerste ruhig und für Hafer schwächer. 
Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. 


Märkte. 


30. August. Notierungen der Getreide- und Waren- 
9 n in i lanımern x Warnan 3 
gl. (126), (52.25). pommerscher z 7 gl. 
(127) 51.25, Kongressroggen 681/687 gi. (16117), (4140.50). Richt- 
preise der Preisnotierungskommission fr. Ladestation: Neuhater 31—32, 
Braugeraie 40—41. Angebot verstärkt, Umsatz 240 t, Tendenz fallend. 
Im hiesigen Mehlhandel: wird für 100 kg loko Lager (Käufer mit Liefe- 
rung) notiert: Roggen-L; xusmehl 66 21. Roggenkleie 26, Weizen-Luxus- 
mehl 87 zt, 4/0 77 zł, 3/0 72 zl. 2/0466 zł, Weizenkleie 27 21. 
ai Lemberg, 30. August. Am hiesigen Markt ist etwas Beruhigung 
eingetreten. Die heutigen Umsätze waren bei etwas schwächeren 
Saasen aniket Na on Ku N Aa angeboten, Tendenz schwankend, 
ng . otiert wurden: kleie 
an Weizenkleie ee Neuhafer 28—29, Roggenklei 
j anzig, 30. August. Die amtlichen Notierungen sind unver- 
ändert. Die Zufuhren nach Danzig bet à 5 
Hulsentrüchte 15, Santen, 30 +. S betrugen: Weizen 48, Gerste 275, 
Bromber k. 30. August. Die Firma „ “ 
notiert für 100 kg fr. Magazin oder Bahnhof (eren pie 
billiger): Leinkuchen in Tafeln 30-54, 
uchen 3640, Sonnenblumenkuchen 50. 
Mais loko Bromberg 38. 


Bromberg 
bei Waggonpartien gegen 
4, gemahlen 52—56, Raps- 
Tendenz behauptet, Rumän. 


Wiedereinkäufe macht. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Dom.-Weizen 52.50-55.50, Inlandsweizen 


Krakau. 30. August. 
51—52, Handelsweizen. 51-52, Inlandsroggen 42--43, Handelsroggen 
40.50 — 41.50, Dom.-Hafer 33—34, Handelshafer 30—31, Krakauer Weizen- 
mehl 45proz., 85—86,50, 50proz, 83—84, dunkles Backmehl 70—71, Gries- 
mehl 86--87, Kongressmehl „0000“ 82—83, Kongress-Griesmehl 85—86, 
Krakauer Roggenmehl 60proz. 64,50—65, Posener Roggenmehl 65proz. 
6767.50. 

Lodz, 30. August. Notierungen für 100 kg loko Ladestation: 
Roggen 4242.50. Weizen 52—53, Gerste einf, 38—39, Braugerste 42, 
Hafer 35—36, Roggenkleie 25—26, Weizenkleie 27. 

Wilna, 30, August. Grosshandelspreise für 100 kg loko Wilna: 
Roggen 38—40, vorjähriger Hafer 43—45, dieslähriger 39—40, Brau- 
gerste 38—40, Grützgerste 36—38, Weizenkleie 2627, Roggenkleie 
25—26, Kartoffeln 10—11, Roggenstroh 6—7, Heu 7—8. Tendenz fest, 
Zufuhren schwach. i 

Produktenbericht. Berlin, 31, August. Trotz besseren Wetters 
und abgeschwächter Auslandsnotierungen verkehrt der heutige Markt 
überwiegend fester. Das Angebot in--effektiver Ware bleibt relativ 
klein und besonders bei Roggen nicht ausreichend. Bej. den gestern 
unveränderten Preisen ist Schlesien und Mitteldeutschland für Neu- 
weizen weiter Abgeber. Das aus dem Markt kommende Material wird 
von den Mühlen zlatt aufgenommen, ohne dass in Berlin Aufgelder 
für schnelle Ware zu erzielen sein dürften. Der Lieferungsmarkt liegt 
unverändert stetig. Beim Roggen macht sich Mangel an Angebot für 
die Mühlen, die nur wenig versorgt sind, immer noch fühlbar bemerk- 
bar, für schnell verladbare Ware werden daher wieder Aufgelder be- 
willigt. Auch der Lieferungsmarkt ist um 1—2% Mark erhöht. In 
Weizenmehl ist das Geschäft nur in kleinsten Quantitäten tätig, für 
Roggenmehl ist der Absatz normal, Hafer bleibt gut verkäuflich. Auch 
1 05 hat besseres Geschäft. Mais blieb in Waggonware bis 2 Mark 
U er. 

Berlin, 31. August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 274278, September 278 bis 
279--277.50, Oktober 276.50. Dezember 276--276.50.. Tendenz: stetig. 
Roggen: märk. 233—237, September 245.75, Oktober 243.50, Dezember 
240--- 240.50. Tendenz: fester, Gerste: Sommergerste 222—271; Futter- 
und Wintergerste 203—-209, Tendenz: matter. Hafer: märk. 203-219, 
schlesischer 198.209, September 210.50—210, Oktober 210.50, De- 
zember 211. Tendenz: matter. Mais: 108. Tendenz: behauptet. 
Weizenmehl: 35—37.25. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 31.85—33.60. 
Tendenz: fester. Weizenkleie: 16--16.25. Tendenz: fest. Roggen- 
kleie: 15.25—15.50. Tendenz: stetig. Raps: 295—305. Viktoriaerbsen: 
43-49. Kleine Speiseerbsen: 24—-27. Futtererbsen: 21—22. 
luschken; 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Rapskuchen: 
15.60-—16. Leinkuchen: 22,50--23. Trockenschnitzel: 13.75—14. Soya- 
schrot: 20.20—20.70, Kartoffelilocken: 23—23.50. . 

Vieh und Fleisch. Berlin, 31. August. Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1361 Rinder (darunter 436 Ochsen, 293 Bullen, 632 
Kühe und Färsen), 2100 Kälber, 5190 Schafe, 12085 Schweine, 
— Ziegen, — Ferkel, 350 Auslandsschweine. Preise für 
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen. 

Rinder; Ochsen a) 59—61, b) 56—358, c) 51—54, d) 40—48. 
Bullen: a) 58—60, b) 53—56, c) 50—52,'d) 45--48. Kühe: a) 47—51, 
b) 38—44, c)_28--34, d) 22-24. Färsen: a) 58-60, b) 54—55, 
c) 4548. Fresser: A048. f 

Kälber: a) —, b) 80—88, c) 73—82, d) 60—70. 

Schafe: I. Weidemast 63—67, 2. Stallmast 63—65, b) 55—60, 
c) 45—53, d) 33—44. 

Schweine: a) 73, b) 73—74, c) 72—74, d) 71—72, e) 65—69, f) —, 
g) 65-67, 

MarktVerlauft: Bei Rindern langsam, bleibt Ueberstand, bei Käl- 
bern in mittlerer Ware glatt, sonst ruhig, bei Schafen ziemlich glatt, 
beste Stallämmer über Notiz, bei Schweinen ruhig. 


Deviseuparitäten am 31. August. 


Dollar: Warschau 8.99, Berlin 8.95, Danzig 8.94, 
Reichsmark: Warschau 212.91, Berlin 212.99, 
Danz. Gulden: Warschau 173.48, Danzig 173.43, 
Goldzloty: 1.7280 zł. 

Ostdevisen, Berlin, 31. August, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.85—47.05, Große Zioty-Noten 46.80—47.20, Kleine 
Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.54 213.45. 


CCC / d KESCHZEREEN 


Gemüse. Warschau, 30. August. Preisliste der Gemüsegross- 
händler. Für 1 Schock in Bündeln, wenn nicht anders angegeben: 
Rüben in Bündeln 5—6, Zwiebeln in Bündeln I. 16—18, Zwiebeln aufs 
Gewicht I. Sorte 100 kg 22—24, grüne Bohnen 16 kg 8 zt, Blumen- 
koh! I. 22—24, Weisskraut für 100 kg 5.50—6, in Köpfen 5—6 zt, Rot- 
kraut 16 zł, italienisches 8—10 zł, Mohrrüben in Bündeln 6—7, frische 
Qurken 1,30--1.50, Petersilie in Bündeln 6—9, Tomaten 16 kg 4—5, 
Salat in Köpfen 3—4 zl, Sellerie in Bündeln 20—24, Spinat 16 kg 8 zl 
Wagenkartoffeln 100 kg 9—10 zł. j \ 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 30. August. Das ‚Angebot 
von Butter hat sich in der letzten Zeit etwas verstärkt, so dass von 
Warenmangel nichts zu merken ist. Nach längeren Unterbrechungen 
der Zufuhr durch die Ernte wird wieder Ware in grösseren Mengen 
in die Stadt gebracht. Dieser Umstand hat viel zur Schwächung der 
Marktstimmung beigetragen und die Preise haben sich ermässigt. 
Notiert wird für 1 kg im Grosshandel loko Lager: Beste Sahnenbutter 
9.20, Tafelbutter 5.60, Die Marktpreise für 1 kg betragen: Beste 
Sahnenbutter 6.80, Tafelbutter 6.20. Mb 

Fler. Warschau, 30. August. Originaleier im Grosshandel 
doko Lager 220 zł für 1· Kiste (1440 Stück). Tendenz fester, Zufuhren 
klein. Der Marktpreis beträgt 17 gr pro Stück, doch ist man hier der 
Anàicht dass die Preiskommission den Preis morgen auf 18 gr erhöhen 
wird. < f ` 
Krakau, 29. August. Die allgemeine Lage auf den ausländischen 
Eicrmärkten und die Tendenz ist steigend, mit Ausnahme von Deutsch- 
land, wo sie ruhig ist. Die Auslandspreise für Originalware gestalten 
sich wie folgt: England 114—118 sh., Deutschland 112—118 Mk. loko 
Grenze, Schweiz, Tschechoslowakei, Oesterreich und Italien 28 bis 
29 Dollar für 1 Originalkiste, für sortierte Ware ohne Gewinn loko 
Grenze 26—27% Dollar. . 3 

Chemikalien. Kattowitz, 30. August. Die Kooprolna notiert 
28proz. Stickstoff, gemahlen, in Jutesäcken 1.75 zł, 23proz. in Tonnen 
1.95 zt für 1 kg Waggon Chorzow.. Superphosphat 0.86 zł für 1 kg 
fr. Waggon Bogucice oder Ceres-Superphosphat 12.50 für 100 kg loko 
Kattowitz. Thomasmehl 0.38 für 1 kg. mit Sack fr. Neu-Beuthen. 
Dünner Kalk 41.50 zt fr. Waggon Chęciny. 

Holz. Posen, 29. August. Bei den letzten Holzauktionen in der 
hiesigen Direktion der staatlichen Wälder wurde folgende Preise für 
1 m’ in Złoty loko Wald erzielt: Grubenhölzer 18.55, Eichenholz 
II. Kl. 75.50, III. Kl. 41.30—65.50, IV. Kl. 38.10, V. 34.10-45.20, ge- 
sundes Bauholz 27.20 43.60, schlechtes 18.30-26.70, Pfähle I. Kl. 1.70, 
II. 1.40 pro Stück. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 30. August. Der Absatz 
von Draht und Nägeln hat sich in der letzten Zeit gut vergrössert. 
Diese Besserung fühlen nicht nur die Grosshändler, sondern auch die 
Fabriken, die nunmehr recht intensiv beschäftigt sind. Zur Besserung 
der Lage sollen viel die grossen Einkäufe der Provinz beigetragen 
haben, die gewöhnlich zu der jetzigen Zeit (Schluss der Ernte) ihre 
1 Fr. Fabrik Magazin wird für eine 16-Kilokiste 

ägel 9 zt als Grundpreis notiert. Für 100 kg. Draht wird notiert: 
gewöhnlicher 60 zł, verziukter 73 zł. Von diesen Preisen werden 
Rabatte je nach Grösse der Einkäufe, Spezifikation und anderen, jedoch 
nicht mehr als 5% gewährt. Ausserdem werden noch bestimmte Mass- 
zuschläge nach einer speziellen Tafel berechnet. 
1 marlin, 30. August. Preise in Rmk. für 100 kg: Elektrolytkupfer, 
m erung sofort, cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam 126, Remelte 
Plattenzink url. Handelsgüte 50-51, Original-Hüttenaluminium 88—99 
210-214, Reinnickel 98—99% 340-350, Antimon Regulus 85—90, Silber 
ca. 0.900 in Barren 75%—76% Rmk. für 1 kg. Gold im Freihandel 
2.80—2.82, Platin im Freihandel. 8—9 Rink. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 30. August. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 lb., 1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf. in Klammern Geschäft. Amerik. 
Baumwolle loko 24.77, Oktober 24.20-—24.12— 24.19, Dezember 24.42 bis 
24.40—24.42— 24.40, Januar 24.42 24.40 (24.41 24.42), März 24,52 bis 
24.49 (24.49—24.50—24.51). Mai 24.062 24.59 — 24.61, Juli 24 44—24 38 
bis 24.42. Tendenz fest. 


— —-— —-— —¾—? .. — S 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 31. August, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.87— 8.88 zł, Devisen 8.91 zt, 1 engl. Pfund 43.29 zł, 
100 schweizer Franken 171.75 zł, 100 französische Franken 34.83 zł, 
100 deutsche Mark 211.58 zł und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 


Der Zioty am 30. August 1927. Prag 377%, Riga 62, London 43.50, 
Zürich 58, Neuyork 11.20, Mailand 207%, Bukarest 18.20, Tschernowitz 


118.05. 


Pe- Elektr, w Dabr... 


Donnerstag, 1. September 1927, 


Posener Börse, 
U WB. 308, 
3% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr. zus 51 
51.00 


31. 8. 80.8 

Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
REN A 
H. Cegielski (50 2. 


Herzft.-Vikt. (50 zt.) 52.00 


.00 
4% Posener Prov. N 
Oblig. mit dtschen 


Stempel — Dr. R. May (1000 M.) — 94,00 
6% listy zboß. Pozn, Mtyn Ziem. (1000 Mk.) 2.80 — 
Ziemstwa Kredyt., 24.00 — [nja (12 f).. . . 23.75 23.50 
23.25 — | Wytworn. Chemiczna 
5% Pożyczka Prem, 60.00 60.00] (1000 Mk.). — 1,00 
Bk. Przemystoweow — 105 
(1000 Mk.) .... 2,50 2,50 Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.) 31. 8. | 30. 8. 31. 8. 1 30. 8. 
Paris. ., 35.075] 35.05 
Amsterdam — . 268 IP T 
Berlin *) . 212.91 212.85 Stockholm — _- 
London... .| 43.49] 43.49] Wien 126.06 126.05 
Neuyorxk 3.93] 8.93 Zürich 2 172.47 172.52 
* 


über London errechnet. 
andenz: Paris, Italien und Schweiz etwas fester, Rest 
behauptet, 


Effekten: 31.8. 30.8. 31.8. 30.8. 
Konwers. Kol... — 59.00 Czestoeice 4, 3.05 2.65 
5% rem]. coE. Dol. 59.00 57.00 W. I. b. Cukru ... 4.90 4.80 


80% . U, Konwers. 59.00 — 
5% .. pa ia 62.00 
3% Po2. Dotar ., 84.50 — 

10% Poz. Kolej, S.1.102,50102°50 | 
Bank _Polski.......136.75135.50 
Ban« k. à 100 1133.00 — 

Bk. Han PP In 


ies. naar son. n0.. 


W. T. K. Wegiel ... 92.00 91.00 
Nobel (50 21). 48.00 
Cegielsl i.... . 39.00 38.50 
Lilpop . . .. 29.00 29,00 
Modræe ow. .. 9.00 8,70 
Ostrowieckie à 50 21 87.00 
Pois „„ E A A D 
57.50 57.50 
35.25 35.50 
17.25 16.75 
3.20 3:08 
Haberbusz .. 149.00 — 


70.00 68.00 
Stara ce å 50 2 62.00 60.50 
Sila 1 atto. «a». 100.00 98.00 
Chodor ow 42.00 


Tendenz: fester. 


Börsenstimmungsblld. Warschau, 
Verkehr ist auf den Ultimo zurückzuführen. Die Haupttriebfeder der 
Kursverbesserungen .war die Bank Polski. Die meisten Umsätze fielen 
auf Starachowice und Modrzejöw. Mit Bankaktien wurde nicht viel 
gehandelt. Bank Polski lag fest, Bank Handlowy behauptet, Diskon- 
towy fester. Für Elektrizitätspapiere lagen Auslandsaufträge zu ziem- 
lich festen Kursen vor. Am Markt der Zuckerwerte fielen grössere 
Umsätze auf Czestowice. Węgiel hatte geringe Umsätze bei ſester 
Tendenz. Von den Metallpapieren waren Pocisk, Lilpop und Ostro- 
wieckie behauptet, während die übrigen anzogen. Von den Textil- 
papieren war Zyrardöw fester, Zawiercie schwächer. Borkowski und 
Haberbusch fester. 


31. August. Der regere 


Danziger Börse, 
Devisen 31, 8. 30. 8. Ñ 31, 8. 30. 8. 

i Geld J Geld ö ‚Geld | Briet Geld | Brief 
London | 25,07 | 25.07 [Berlin — —  1122.5771122,583 
euyor! — — [Warschau] 57.59 J 57.73 | 57.62 | 57.76 
1 Berlin 1 122.08 

euyork| — — — 14 — — 1122. 
pe 2 A EA E 5752 5776 5765 57.80 


Berliner Börse. 


(Anfangskurse). 
R.) Effekten: 131. 8. 130. 8, 31. 8. |30. 8. 
ey De 157 dcs Koks 4 
Allg. D. N 
. 149,5 Ver. Glanz . . 684 | 666 
Norda Lloyd excl.] 148,5 A. H. G. 184.5 180 
Berl. Han 244 Bergmann . 192% 1866 
Comm, u. Privatb. | 173%, Schuckert . 204 | 199 
Darmst. u. Nat. Bk.] 225 Siemens Halske . | 285.5 279% 
Dtsch. B. 160 Linke Hoffmann . | — — 
Dise, Com. . 155.5 Adler-Werke .. 114 ¼ 1125 
Dresdener Bank . | 162.5 Daimler 121 114% 
Rei 173.5 Gebr. Körting. . 99.5 95,5 
Gelsenkirchener . | 155%, Motoren Deutz .| — 22 
Harp. Bgb. . . 202 Orenstein&K: 136.5 131% 
besch. 174 Deutsche Kabelw. | 10134} 100%, 
Hohenlohe . > „|. 24 Deutsch. Eisenh. „| 86.5] 87 
Ilse Bgb.. . . . f 261. Metallbank ... . — 142.5 
Klöckner-Werke .| 1533, Stettiner Vulkan] — — 
Laurahütte 83. Deutsche Wolle 58 554, 
Obsohl. Bisenb. . | 96.5 Schles. Textil. . 104%] 95.5 
Phönix. .] 1154 Feldmühle Pap. — [211 
Schles. Zinx 124 Ostwerke . . 398.5 388 
Stollb. Zink . 223.5 Conti Kautschuk | — | 118.5 
Dtsch. Kali. Sarotti. 188 | 186.5 
Dynamit Nobel . 140.5 Sehulth. Pt. . .] 419%] 402 
Parbenindustrie . | 29 Deutsch. Erdöl .| 154.5 148%, 
Tendenz: befestigt. \ 

Devisen (Geldk.) |31.8.|30.8. J Devisen (Geldk.) |31.8.[ 30.8. 
8 ge 20.407 20.412 Kopenhagen ..... 112 39 112.41 


Oslo 


Neuyork ‚o...... 4.197 4.1975 
Rio de Janeiro. . 0.49750. 4945 


Amsterdam 168.18 168.20 Prag.. 

Brüssel (100Belga] 58.44 58.46 | Schweiz 

Danzig.... . . 81.42 81.44 | Bulgarien . . 3.034 3.034 

Helsingfors. .... 10.57, 10,57 Stockholm “Rt: 1 12.69 l 12.72 

I 4 22.22. 83/22.845 | Budapest (100 P.).| 73.46] 73.46 

Jugoslawien 1.393 7.393 | Wien 59.16] 59.16 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. August, 1% Uhr nachm. 


An der heutigen Börse ist nach Erledigung der Ultimoliquidation eine 
weitaus ruhigere Beurteilungsauffassung, sowie als Folge davon eine 
hoffnungsvollere Stimmung eingetreten. Dem morgigen Zahltag sieht 
man mit Ruhe entgegen und glaubt nicht, dass er trotz.der hohen zu 
zahlenden Differenzen infolge der starken Kursrückgänge unliebsame 
Ueberraschungen bringen wird. Man verwies auf den Monatsbericht 
der Dresdener Bank, der hinsichtlich der Konjunktur und der Geld- 
marktverhältnisse eine entschieden bessere Beurteilung zum Ausdruck 
bringt. Die Spekulation verhielt sich aber trotzdem recht vorsichtig 
und kaufte, woweit sie es für angebracht hielt, nur in bescheidenem 
Umfange. Die Umsätze hielten sich daher bei dem nunmehr chroni- 
schen Fehlen der Publikumsaufträge wiederum in engen Grenzen. 
Etwas lebhafteres Geschäft hatten neben Schiffahrtsaktien, für die 
Freigabeerlassungen wieder stimulierten, vor allem Elektro-, Farben- 
aktien, einzelne Montan-, Kunstseide- und dann vor allem Spritaktien. 
Die Kurserholungen erreichten 1—2%, vereinzelt. für führende Papiere 
auch 4%. Darüber hinaus Mitteldeutsche Kreditbank, Rheinische 
Braunkohlen, Farbenindustrie, Textilwerte, Schuckert, Siemens u. Halske 
und Voigt u. Haeffner um 5%, Julius Berger um 8% und Bemberg, 
Glanzstoff, Ostwerke, sowie Schultheiss, Patzenhofer um 10%. Die 
hohen anfänglichen Kurse vermochten sich auch später behaupten 
trotz verschiedener Vorstösse der Baissepartei, wodurch aber nur für 
kürzere Zeit Abbröckelungen eintraten. ie feste Stimmung setzte sich 
im Verlaufe immer wieder von neuem durch, so dass verschiedentlich 
noch weitere Gewinne von 1—2% erzielt wurden, namentlich auf den 
anfangs als lebhafter erwähnten Marktgebieten. Auch am Renten- 
markt sind infolge des Stimmungsumsghwunges leichte Kursgewinne 
namentlich bei einzelnen Auslandsrenten zu verzeichnen, die Umsätze 
blieben aber belanglos. Geld einige Tage über Ultimo 7—8%4%, Mo- 
natsgeld 794874, Privatdiskont unverändert, $ ß 


Sämtliche Börsen- und Marktnoti ren sind ohn 
A ung notierung nd ohne 


Ib. Walisörski 


—+ Pofener Tageblatt. >- 
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me-Ver Kauf von Ulstern, 
SOMMER- und WINTER-PALETOTS. 


a 


Serie I #5 Serie III Serie IV Serie V II Serie VI II Serie VII 


Serie | 
33. . 5968. 
wW 


J. 
| er || heute || kauft, || spart 


Gute und haltbare Schüleranzüge 2 Außerst niedrige Freise! 
Moderne und haltibare Stoffe „ Erstklassiges Futter 2 Modernster Schmitt. 


1 82 r > 
27 i 2 


Zu nie urig sten P reis ej mo EEE Zu TIER 3 im Be e 


Tapeten in- und ausländische, | m m | Hipera'hrunnen und Salze 
Linoleum glatt in verschieden Farben u. Mustern es U ren für die eise 9 Lukulale Verjüngungsmitte! 
8 os i A Wei Suniversipfang 
k kleine, mit leuchtendem Zifferblatt, in Kapseln usw. empfiehl oma d. Kräftigungsmittel 
i niche I Lafer N ps Re Pe 9 7 Lehertran Emulsion 
R | = Drogerja Warszawska. 
2 W.SZULG, Poznań, pl. Wolności 5. 


us 1 7 ñ 27. G A 14. 
Wachstücher f möbel, Tischdecken a. meterw. ig O raanten 1 1 14 
Kokos Läufer und Matten f SISP AU RS 


in großer Auswahl SEE ee eee — _ Loromehil, 


empfiehlt . uam 
ahrbar, Fabrikat „Ruſton 
En-gros 3 und En-detail Proctor Banj ahr 1906, fi cht 


Atm., 36/46/52 PS. 


Dannimasehin, 


Raupach, Görlitz Ventilſteue⸗ 
rung, 100 PS, 8 Atm., Rie- 
men⸗ u. Seilantrieb, habe gün⸗ 
ſtig abzugeb. Hugo Chodan, 
dawn. Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemysłowa 23. 


` Bogeljutter 


Wielkopolska Centrala Tapet 
Pocztowa 31 POZNMAN Teleph. 1220. 


nur vis-à-vis der Post. 


He 


? 2 Telephon 29-96 


— 8 


ialhaus 


und Fabrik 


Fraustadti Gren mart) ; on * . nn um eidımg . | NW elian 
Für die Kommende inter-Saison Ä = hen 


empfehlen wir unsere Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge und Knaben, 
welche sich außer sorgfältiger Ausführung und guten Schnitts durch 


Billigkeit und Haltbarkeit 


äuszeichnet, 
Die riesige Auswahl erleichtert schr den Kauf! 
Die ständig festen Preise schützen jeden vor irgendwelcher Ausnützung! 


ro. r vrr vyv vv v 


Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 


—— —— —ů—ꝓ E fr Mr a —äA ä —— An De Ar de 


Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! à 


nad Waren- INKassi 


3 + 
jeder Urt übernimmt prompt und kulant b 
N 


J. Gadebuſch, 


Poznan, ulica Nowa 7. 


— — — 


Rechnungsführer 


ledig, beider Sprachen mächtig, 
perfekt in landw. Buchführung, 
Steuer-, Kaſſen⸗, Kranken⸗ u. 
Gutsvorſteherſachen ſowie Aug- 
hilfe in der Wirtſchaft, wird 
zum ſofortigen Antritt gefucht. 
Zeugniſſe, Lichtbild, ſelbſtgeſchr. 

ebenslauf an die Ann.⸗Exped. 
Í Kosmos Sp. z o. o, Poznan, 


j > JEE i OTTEET i, EEG Zwierzyniecka 6, unter 1715. 
Aelteres M N d ch e tt 88 8 we 

= H i ; eme Be ig 
zuverläſſiges 9 v. Schreibtisch aus durch match 


zur Bedienung alten, kränklichen Ehepares und zur Hilfe im A e wee a 


gt ßen { üchtiger erfahrener Haushalt geſucht. Meldungen an Ann. Exped Kosmos Sp. Off. u. . G. B 1100. 
für 100 000 2, außerdem 1 Laden⸗Einrichtung mit Korb⸗ Tüchtig fab 3 o. o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 1716. e 2 Abe 


Spiel» und Galanteriewaren für 10000 zt. Bedingungen zu Moffe, Warszawa, Marſzalkom⸗ 


à $ 2e 
erfragen bei dem Beſitzer Alberk Doned, Schildberg , } 
5 = Srmuller Rentmeiſter Suche“ 
— — m —Ü———— ab 1. September 
Wir find Kaſſakäufer für: für Gesch ne e O 1. Ottober d. J \ 9 guche oder ſpäter ein 
2 2 z ür Geſchäfts⸗ und Kundenmühle wird zum 1. r d. Is. perh., 29 J. alt, kath., in anget. Stellung, mit 18 jähr. Büro- 
Vieia villoſa (Winterwicke) geſuchk. Derſelbe muß mit Dampfmaſchine und elektriſcher 72 5 N Buchführung Salem, en = 
22 72 Lichtanlage vertraut fein, auch kleine Reparaturen jelbftändig | und Gutsvorſteherſachen, ſowie in- und Verkauf, geſtützt auf 

Mohn Seuf Hülſenfrüchte Braugerſte ausführeu. Polnische Slaatsangehörigteit Beding. Bewerb. an] gute Zenan, und Empfehlungen ſucht ab 1. Oktober 27 eine 

’ ’ i auernde Stellung. Angebote an Annoncen⸗Expedition 


und ſonſtige⸗ Getreide aller Art. G. Krüger, Ruda Miyn, poezia Rogoźno. WIKp. | Rosnws Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1682. 


„ | b ammm Förster PMES 
alle Juller⸗ und Düngemittel aea y ie i Sehe I Sheli nah, ara eee 

5 none 5 aer 5 (Landwirtsſohn), ſucht ab 15. 9. oder ſpäteſtens 1. 10. 1927 eee e . e b e Ch 705 
grar-Handelsgeſellſchaft m. b. 9. Witte nowydwhr b. Wroc NE a a 


Danzig, Mündengafie 1. Suche für meinen Sohn, 21 Jahre alt, für 1. 10. od. fpät. 


Osthank Ban. Gewerhe 


Zweigniederlaſſung: Fraustadt. 
ECC 


Zu verkaufen: 


IoteIgrundsticK, 


erſtes am Platze, 6 Reſtaurationsräume, 12 Fremdenzimmer, 
große Privatwohnung, 2 Läden mit großen Wohnungen, ſofort 


aus guter Familie zur Erlern. 
von Küche und Haushalt, evtl. 
ohne gegenſeitige Entſchädigung 
(Familienanſchl.). Frau Hoff- 
mann, Penſionsh. Grokniki 

poczta Wloſzakowice. 


on e Stellung als Forstgehilfe. 
MEE EAT SEA FRIE eee OTIBE 
Verk äuferin Selbiger iſt ſeit 2½ Jahre in einer Sole Stellung. Yägene ſehr gut möbl., per 5. Septemb, 
Leibjager tätig und noch in ungekündigter Stellung. Nähere] geſucht. Gegend Plac Wol 
Salbe jet: broeken r i 
xet 


iX, dd Auskunft erteilt ności bis Stary Rynek. Ang. 


|  Fabrikpreisen empfiehll aus der Lebensmittel- ü. Feintoffbrandye Zürſter Hoffmann, Kowale, poezia Osieezna J Tornaf. F 

. , wird ſ. ein neu zu eröffnend. Geſchäft, per 15. Sept. | N 5 4. 

5 Du te Universum 7 1 poln. OS. geſucht. Pe Ne A, b: eh ge Ar Eleg immer 
ET 4 s 3% jti aus guter Fam iie, 18—25 Jahre alt, ge che zum . f ° 

Work; ul Fr Rantajezaha . Ae, jund. ausreichende Erfahrung in der Branche, ipäter Stellung ae H d us da me bei vornehm. Herrſchaft, Nähe 

ee 2 7 ; # Poln. und Deutih in Wort und Schrift. Ang. zur Erziehung mütterloſer Kinder in frauenloſem Stadt- ul. Matejti, part. od. 1. Etage 

ú B G 27 I, mit Lichtbild. Zeugnisakichr. und Angabe der oder Landhaushalt. Bin 37 Jahre alt, evgl., muſi⸗ für 2 fiudierende Damen gej. 

N 7 ayer Leverkusen Sabrikale Gehalisauſprüche dei Familienauichluß find an tatih. Erſtklaſſige Zeugniſſe. „ Angebote an die Ann. ⸗Exp. 

Pai Seren, dedarf verlangen Lia Tu, Müller, Siemianowice, TSi ulica Gefällige Offerten an die Aun.⸗Exped. „Kosmos“ Kosmos Sp. 8 o. o. Poznan 

bie S 7 ere. mandy 9 zu richten. Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter C. S. 1691 Zwierzyniecka 6, unter 1717. 


OR 


* - 
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Ar meetragödie in Meſopotamien. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
(Nagdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
o. Bagdad, Mitte Auguſt 1927. 

Langſam und träge wälzt der Strom ſeine ſchmutzigen, mit 
Tiertadabern verpeſteten Fluten dem Meer entgegen. Und doch 
iſt dieſes gelblich braune Gewäſſer der Anziehungspunkt für die 
Meuſchen dieſer Stadt. Rund herum, meilenweit Wüſte, wo 
früher paradieſiſche Ueppigkeit herrſchte. Siedehitze brütet über 
dem Land, und nur des Abends wagen ſich die Menſchen heraus 
aus ihren Hütten, Häuſern und aus den wenigen Villen, um am 
Waſſer Erquickung zu finden. Die Myriaden von Mücken und 
Moskitos vermögen dabei ebenſowenig abzuſchrecken wie der ekle 
Inhalt der Tigriswellen. ; 


Sobald die Sonne geſunken ijt, erwacht dann das Leben, 
ſtrömen ſie in Scharen zu den Fluten, und über die Holzbrücken 
rollen die Wagen, uralte orientaliſche Vehikel und amertkaniſche 
Automobile. In den Caféhäuſern ſitzen ſie dann und beſprechen 
die Ereigniſſe, reden über Tranſit und Zoll, über Wehrpflicht und 
Polizeiſchutz, über Türkei, Perſien, Rußland und England, über 
Petroleum und über den König, der fern an der Themſe mit 
Chamberlain das Schickſal des Iraks entſcheiden ſoll. 

Der Bewohner des Fünfſtrom⸗Landes ijt politiſch keineswegs 
gleichgültig. Er hat Ambttionen jo mancherlei Art und hat das, 
was England ihm als Schachfigur im britiſchen Diplomatenſpiel 
zugedacht, ernſt genommen. Daher hatte man hier dem Septem- 
ber dieſes Jahres, der nach dem Vertrage mit England vom Jahre 
1919 den Ablauf, des beſtehenden Proviſorums bedeutete, mit 
Spannung und Ungeduld entgegengeſehen. Würde jetzt die wirk⸗ 
liche Unabhängigkeit, kommen? Würde man über das eigene 
Wohl und Wehe in Zutunft jelber entſcheiden können? Wie hatte 
man das Ende dieſes Sommers herbeigeſehnt! Und jetzt? — 
Feiſal ijt noch nicht aus London zurück, und ſchon weiß man, daß 
alle Hoffnungen zunichte geworden ſind. Was der 
Konig, der vor ſeiner Englandfahrt im märchenſchönen Exil ſeines 
Vaters auf Cypern weilte, mit dieſem wohl beſprochen haben 
mag! Sicherlich hat er ihm ſeine Ohnmacht erklärt und ſeinen 
Jammer geklagt. Man braucht wahrhaftig uicht abergläubiſch zu 
ſein, um zu erkennen, daß die Reiſe des „Herrſchers fiğ unter 
böſen Vorzeichen vollzog. Wie war es doch? ; 
Der Vertreter des Frak in London hatte an Regierun f 
in Bagdad telegraphiert, der König Rs Dan. en 
wäre verbanblnngsbereit. Hierauf delle der Hohe Komnmſſar Sr. 
Britiſchen Majeſtät, Sir Henry Dobbs, der beſtgohaßte Masin 
dieſes Landes, alles in Abrede und verbot — er hat das Recht 
hierzu — den Zeitungen, etwas über die gange Angelegenheit zu 
veröffentlichen.. bis Reuter 48 Stunden ſpäter alles beſtätigte, 
was der arabiſche Diplomat in London gemeldet hatte. í 
; Und kaum war der König überſtürzt abgeveiit, ſo kam es zu 
einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem hieſigen Pre- 


mier und dem Kommiſſar. Sir Henry hatte nämlich davor ae- 
warnt“, ſich übergroßen Hoffnungen hinſichtlich der Unabhängigkeit 


des Landes hinzugeben, da: dieſes hierfür nicht „reif“ genu 
wäre. Hierauf hatte der — 55 1 a den Tiſch jap 
ſchlagen und im Tone höchſter Erregung gerufen: „Wir laſſen 
uns nicht länger bon Ihnen an der Naſe herumführen! Unſere 
Geduld iſt zu Ende, Sir! Wir wollen keinen Aufſchub mehr, 
Unabhängigkeit oder Chaos, ein Mittelding gibt es 
nicht. Sagen Sie doch offen, was Ihre Regierung mit uns vor 
hat und von uns will!“ 
König Feiſal wird ſich in der Downing⸗Street einer milderen 
555 bebienen müſſen, und dies um fo mehr, als Dobbs 
$ aß bich nach London berufen wurde, um an den Ver⸗ 
ners teilzunehmen. Man zweifelt hier nicht daran, daß er 
Had ebein willigere Ohren finden wird als der König. 
nd dann ſchließlich noch die Tragödie mit der Armee, die 
er den Auftakt für die Londoner Beſprechungen gebil⸗ 
e! 


General Daly, der Generalinſpekteur der meſopotami⸗ 


ſchen Armee, hatte feinen Abſchi 2 ; : i 
. „ Abſchied genommen, weil er das Spiel 
Sir Senn; nicht mehr zum wolte! 7 


der von En ! ton l l 
London aud eingeſetz e. K pn fe beliebt war der von 
frühere Nefi 


Boden zu kampfen. Er entließ alle engliſchen Offi⸗ 
ziere, i noch aus der Olkupationszeit hier geblieben waren 


warum Japan das Bündnis mit England 
nicht erneuern kann. i 


Das vom japaniſchen Außenminiſterium über die 
Preſſemeldungen von einer Erneuerung des j apani ſch⸗ 
engliſchen Bündniſſes veröffentlichte Dementi hebt, wie 
uns ein Funkſpruch aus Tokio meldet, ausdrücklich die Gründe 
hervor, die es für Japan unmöglich machen, an die Er⸗ 
neuerung des Bündniſſes zu denken. Das frühere 
engliſch⸗japaniſche Bündnis fei auf direkten Wunſch Ame⸗ 
rifas beendet worden, da eine Erneuerung, als gegen 
= meri tene oe: anzuſehen wäre. Es e e nur 
ebeuſo politiſch unklug wie auch gegen die japanif olitik ges 
richtet, die grundſätzli auf Ameritas Freundschaft gie Offen⸗ 
bar gehe das Gerücht auf den fehlgeſchlagenen japan iſchen Ver⸗ 
mittelungsverſuch bei der Genfer Deen en zurück, wo 
überdies der japaniſche Standpunkt dem ame rikaniſchen 
näher geweſen ſei als der engliſche. Zum Schluß be⸗ 
Bicnet das Dementi den Gedanken, ein neues japaniſch⸗engliſches 
Bündnis zur Ab nenn Amerikas bon feinen auf die Flotten⸗ 
bermehrung gerichteten Plänen zu benutzen, als kindiſch. 


Japan beruhigt Sowjetrußland. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die japa niſche Ne- 
gierung offiziell der P die Erklärung abgegeben, 
daß zwiſchen Japan und England kein polit ische A b⸗ 

ommen getroffen worden fei. Was Rußland anubetreffe, io 
babe Japan keinerlei Verpflichtungen England ge⸗ 
ge nüberübernommen. Im Stillen Ozean ſei die japaniſche 
volitit vollſtändig unabhängig. Die japaniſche Regierung ſehe ſich 

‚endtigt, ihre Slottenreititäfte zu a u m 


ich gegen eventuelle Ueberfälle zu ſicher n. 


— BVoſener Tageblatt. —- 
Gegen Muſſolini? 


Der Sonderberichterſtatter des „Daily Chronicle“ meldet 
aus Paris, zwiſchen dem König von Italien und dem vor⸗ 
maligen italieniſchen Premierminiſter Giolitti habe eine Unter ⸗ 
redung ſtattgeſunden. Vollkommen zuverläſſigen Informationen 
zufolge habe Giolitti mehrere ange Beſprechungen mit ſeinen Freunden 
Salandra, Solert. Orlando und . gehabt. Sie 
hätten auch die augenblickliche Lage Italiens eingehend unterſucht und 
feien zu dem Schluß gekommen, daß die e ſo wohl vom poli⸗ 
tüſchen als auch vom wirtſchaftlichen Standpunkt 
ſehr ernſt fei. Gioliti fei beauftragt worden, dem König die 
Anſichten der fünf vormaligen Premierminiſter zu übermitteln. Der 
Konig habe Giolitti in Gegenwart des Chers des Generalſtabes, General 
Badoglio empfangen. Der König nabe geantwortet: „ bin 
ein ver faſſungsmäßiger Monarch, und als ſolcher werde 
ich nichts iun um die augenblickliche Lage zu ändern, ſolange auch 
nur ein formelles Parlament beſteh. Außerdem muß 
ich ſagen, daß. wenn die an der Macht befindliche Partei mich vom 
Thron zu verdrängen wänjcht, ich nichts tun werde, um ſie daran 


zu hindern. 
Eine Rede Briands. 


Paris, 31. Auguſt. (R.) „Geſtern abend hat Briand zu 
Ehren der interparlamentariſchen Union ein großes Bankett ge⸗ 
geben, auf dem er ſelbſt das Wort ergriff. Es iſt, führte Briand 
aus, in der interparlamentariſchen Konferenz viel die Rede geweſen 
von einem Friedens wort, mit dem ich ſel bſt perſönlich 
verbunden bin. Dieſes Wort iſt die erſte Gründung eines al- 
gemeinen Baues, der größer hätte fein jollen. Ich 
zweifle nicht daran, daß das Unternehmen eines Tages mit 
mehr Erfolg fortgeſetzt werden kann. Aber bereits jetzt 
bedeutet es Jhon etwas, daß das Syſtem von Abkommen, abge- 
ſchloſſen zwiſchen den den Konſliktgefahren am meiſten ausgeſetzten 
Ländern, im Oſten wie auch im Weſten Bedeutung hat. Auf jeden 
Fall ſtehe ich nicht an, offen anzuerkennen, daß deutſche 
Staatsmänner, da ſie ſich derartige Abkommen zu eigen 
machten, großen Mut gezeigt haben, um einen wirk⸗ 
lichen Friedensgeiſt zu ſchaffen, und daß ich für meinen 
Teil entſchloſſen bin, das von uns unternommene 
Werk durchzuſetzen. Als Briand geendet hatte, erhoben ſich 
die Delegierten und brachten ihm m inutenlange Ova⸗ 
tionen dar, Nach Briand nahm der deutſche Delegierte Pro 
lat das Wort, der ausführte: Nationale und internationale Beſtre⸗ 
bungen widerſprechen einander nicht. Richtig aufgefaßt, fördern 
fie einander. Gute internationale Beziehungen hinwiederum ſind 
notwendig, um die eigene Nation zu erhalten und vorwärts zu 
bringen. Frieden wollen wir für die Gegenwart 
und für die Zukunft. Wir ſind beſtrebt, die heran- 
wachſende Generation zum Frieden zu erziehen. 


Italieniſch⸗franzöſiſche Srenzzwiſchenfälle. 


Paris, 29. Auguſt. Der Abgeordnete Bo rel, der das Depar- 
tement Savoyen in der Kammer dertritt, hat an den Außenminiſter 
einen Brief gerichtet, in dem er die Aufmerkſamkeit des Miniſters 
auf die Zwiſchenfälle an der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Grenze lenkt. Borel fügt hinzu, daß er ſich ver⸗ 
pflichtet fühle, beim Wiederzuſammentritt der Kammer eine 
Interpellation einzubringen, falls die franzöſiſche Regie⸗ 
rung nicht in kürzeſter Zeit Genugtuung für dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle erhalte. \ 

Die Unterſuchung der im italieniſchen Generalkonſulat von 
Nancy niedergelegten Bombe hat ergeben, daß es ſich in der 
Tat um einen gefährlichen Exploſivkörper handelt. Die Bombe 
hatte eine ſtark exploſive Füllung im Gewicht von 3,2 Kilogramm. 
Nach dem Urteil der Sachverſtändigen hätte fte das Gebäude des 
Konfulats völlig zerſtören können. Der Täter konnte bisher 
noch nicht entdeckt werden. 


Franzöſiſch⸗rumäniſche Zuſammenarbeit. 
Um die zwiſchen Frankreich und Rumänien beſte henden 
Beziehungen enger zu knüpfen und ſich gegenſeitig über die 
polttiſche und wirtſchaftliche Lage beider Länder zu beraten, wurde 
eine franzöſiſch⸗rumäniſche Parlamentsgruppe 
gebildet. Der franzöſiſche Präſident iſt Simon Reynaud, der 
rumäniſche Präſident Florescuz Kriegsminiſter Painlevé 
hat den Ehrenvorſitz über die neue Gruppe übernommen. 


Amerika lehnt einen Anti⸗Kriegsvertrag 
mit Frankreich ab. 


Wie der Waſhingtoner Korreſpondent des „Evening Standard“ 
meldet, wird das amerikaniſche Staatsdepartement dent franzi. 
ſchen Botſchafter Toudel bei feiner Rückkehr nach Waſhington 
mitteilen, daß die Vereinigten Staaten das Angebot Briands, einen 
Vertrag gegen den Krieg abanſchließen, nicht anneh⸗ 
men könnten. An ſich ſei dieſer Gedanke zwar annehmbar, aber 
die Vereinigten Stagten könnten ihm nur dann zuſtimmen, wenn 
auch andere Länder ſich zur Unterzeichnung 
eines derartigen Vertrages bereit erklärten. 

— — — — — ———. 


Die Leiſtungsfähigkeit der Roten Armee. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, erklaren Unſchlicht und 
Budjony in einer ruſſiſchen Milttärſchriſt, daß die ausländiſchen 
milttäriſchen Führer die Leiſtungsfähigkeit der ruſſiſchen Armee durch⸗ 
aus unterſchätzten. Ste weiſen auf den moraliſchen Zuſtand der fran⸗ 
zöſiſchen Armee im Jahre 1919 hin und betonen. nur der Un⸗ 
wiſſenheit der deutſchen Armeeleitung ſei es zu verdanken, daß die 
franzöſiſche Armee nicht endgültig zerſchlagen worden fei. Die Rote 
Armee jet im Gegenſatz zur ſranzöſiſchen Armee beſonders geiſtig 
ftarf. Solche Vorfälle wie in der franzöſiſchen Armee. wo Offiziere 
und Soldaten mißhandelt würden, ſeien in der Roten Armee nicht 
vorgekommen. 


Die Ozeanbezwingung mit Luftſchiffen. 


Dr. Eckener, der von feiner ſüdamerikaniſchen Reife zurück⸗ 
gekehrt iſt, hat am Montag Mitteilungen über Ye N — 
gemacht, die er auf Wunſch der argentiniſchen Regres 
rung mit einer Sonderkommiſſion geführt hat. Das Ergebnis 
ift, daß dieſe Kommiſſion der Regierung und dem Kongreß emp⸗ 
[eien wird, die gemeinſamen deutſch⸗ſpaniſchen Vor- 
chläge gutzuheißen und den Bau der nötigen Anlagen anzu⸗ 
ordnen, Es fol danach, bei Buenos Aires ein großer Luft⸗ 
ſchiffhafen mit Halle und Ankerturm und allen 
ouſtigen Nebenein richtungen, angelegt werden, io daß bodenorga⸗ 
niſatoriſch alles vorbereitet Nt, wenn zum erſten Male das neue 
in Friedrichshafen zu bauende Luftſchiff ſeine erſte große Fahrt 
antreten wird. Da auch Spanien bereits mit dem Ban ſolcher 
Anlagen begonnen hat, ſo hängt die Aufnahme des Verkehrs Sid- 
europa⸗Amekita nur noch von der Ferligſtellung und dem Reſultat 
der Probefahrten des Luftſchiffes ſelbſt ab. Dr. Eckener zweifelt 
nicht daran, daß vor allem der Kongreß die Vorlage der durch die 
Spezialkommiſſion beratenen Regierung an nehmen wird, zus 
mal auch der Präſident der argentiniſchen Republik dem Projekt 
ichr freundlich gegenüberſteht. Werden die Pläne Dr. Eckeners 
Tatjache, dann ift auch der Bau weiterer Luft ſchiffe in 
Stiebrichehajen garantiert. Dr, Eckener glaubt, die Wirtſchaftlich⸗ 
keit des Betriebes im Gegenſatz zum heutigen Luftverkehr ſicher⸗ 


ſtellen zu können. Der Bau des neuen aus der Zeppelinſpende 
vornehmlich finanzierten Luftſchiffes wird auf jeden Fall zu 
Ende geführt, gleichviel, ob die internationalen Pläne des 
Luftſchiffsverkehrs ſich zerſchlagen oder durchgeführt würden. Dr. 
Eckener will auf jeden Fall noch einmal in der Praxis den Wer 
des Luftſchiffes für den Paſſagier⸗ und vor allem 
für den Fracht⸗ und Poſtverkehr unter Beweis ſtellen. 


Unwetterkataſtrophe in Weſtjapan. 


Bis jetzt über hundert Tote. 


Tokio, 29. Auguſt. Wolkenbrüche und Ueberſchwem⸗ 
mungen haben in Weitiapan furchtbare Verheerungen 
angerichter. Die Zahl der ums Leben Gekommenen dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich nahezu hundert betra 
allein 50 Tote. Auf der Inſel Schikoku wurden 2000 Häuſer 
durch die Fluten zerſtört. Ein Teil davon wurde in die See ge⸗ 
ſpült. Hier werden auch zahlreiche Fiſcherboote vermißt. Die Höhe 
der Verluſte an Menſchenleben ſteht noch nicht feit. In Nagaſaki 


ſetzte ein Wolkenbruch die niedriger gelegenen Teile der Stadt unter 
Waſſer. Dabei ſind zahlreiche Häuſer eingeſtürzt; eine Perſon wurde 
getötet. 


Letzte Meldungen. 


Löbe über außenpolitiſche Fragen. 

Paris, 31. Auguft. (R.) Reichstagspräfident Löbe hat einem 
Vertreter des „Petit Pariſten“ gegenüber Ertlärungen abgegeben, in 
denen es heißt, die erſte Etappe, die man überſchritten habe, fei die 
Unterzeichnung des deutſch⸗franzöſiſchen Handels vertrages gewejen, die 
zweite Etappe, das wiſſe man in Frankreich wie in England, müſſe 
die Räumung des Rheinlandes fein und die dritte und letzte Etappe 
werde erreicht ſein. wenn weder Frankreich noch Deutſchland vonein⸗ 
ander etwas fordern, noch einander etwas zu gewähren haben 


würden. 
Verminderung der belgiſchen Beſatzung. 
Paris, 31. Auguſt. (R.) Der Korreſpondent des „Eche de 
Paris“ berichtet, daß geſtern der Kablnettsrat beſchloſſen hat, die bel⸗ 
giſchen Beſatzungstruppen um ein Infantrieregimen un Stärke von 
900 Mann herabzuſetzen. Die Herabjegung der Effektiv⸗Beſtände der 
3 Beſatzungsarmeen ſoll unverzuglich vorgenommen werden. 


Kommuniſtiſche Propaganda gegen den Legionärtag. 

aris, 31. Auguft. (R.) Nach einer im „Petit Pariſien“ vers 
ße Meldung aus Verdun, hat die kommuniſtiſche Partei in 
der vergangenen Nacht zahlreiche Plakate anſchlagen laſſen, in denen die 
Bevölkerung aufgefordert wird, es abzulehnen, den Mitgliedern der 
amerikaniſchen Legion, wenn ſie nach Verdun kämen, Unterkunft zu 


gewähren. 
Frankreich und die Abrüſtungsfrage. 
London, 31. Auguſt. (R.) „Times“ berichten aus Paris, dort 
jei man der Anſicht, daß die Sache der Abrüſtung fih nur langſam 


von der Reihe von Rückſchlägen erholen werde, die fie erhalten habe. 
Ein großer Teil der franzöſiſchen öffentlichen Meinung neige zu 


der Auffaſſung, daß dies im augenblicklichen Zuſtande Europas viel 
leicht gar nicht jo ſchlecht fei. 


Jahrhundertfeier des Hiſtoriſchen Vereins 

der Pfalz. 

Speyer, 31. Auguſt. (R.) In Anweſenheit zahlreicher Feſtgäſte 
wurde geſtern die Jahrhundertfeier des Hiſtoriſchen Vereins der 
Pfalz in Speyer feſtlich begangen. Der Regierungspräſident der 
Pfalz, Dr. Mattheus, begrüßte die Feſtgäſte und führte dann 
u. a. aus: Kein anderes Land hat im Laufe der Jahrhunderte 
ſtärkere Schickſalsſchläge erlitten als unſere Pfalz. Von nirgendwo 
hat ſich ſtärkerer Gegenwille und zäherer Widerſtand gezeigt als 
bei diefer ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung. — Die Glückwünſche 
der Reichsregierung für die beſetzten Gebiete überbrachte Miniſterial⸗ 
direktor Profit. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Pfalz bald 
von fremder Beſetzun frei werde, die keine Sicherheit, ſondern eine 
Gefahr für den Frieden Guropa® fei. Unter den Glückwunſchtele⸗ 
grammen befanden ſich ſolche vom Reichspräſidenten und vom 
banerifchen Finanzminiſter. 

Könnecke fliegt immer noch nicht. 

Der Start des deutſchen Stiege? Könnecke hat ſich infolge einer 

em 


Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Flieger und ſeinem Junker von 
neuem verzögert. 


Zuſammenſtoßt 
Königsberg, 31. Auguſt. (R.) 
Bahnhof Tilit beim Rangieren 
mit einer litauiſchen Zuglokomotive zufſammen. 


niſten wurden dabei ſchwer verletzt. 
Mutter und Kind durch Starkſtrom getötet. 
in Kreuzburg auf Beſuch wei ⸗ 


Berlin, 31. Auguſt. .) 
lende Frau begab ſich mit ihrem H5jährigen Si chen in den a 
An einem Baum hing ein D herunter, ber von einer Start- 
ſtromleitung abgeriſſen war. Als die Frau den Draht berührte, 


i men, Das Kind ſah die Mutter hinfallen, 
ae me 1 faßte ſie an. Dabei erlitt es ebenfalls tijd- 
liche Verletzungen. 

13 Kanalſchwimmer. 
ittwoch werden wa einlich vier Männer, ſieben Fra 
und e br o fab elde Mmetifanerinnen, wlllinge, 
den Verſuch unternehmen, den Kanal zu durchſchwimmen. Bon dieſen 
13 Perſonen werden acht von Grisnez. fünf von Dover ſtarten. 


In einem Sah. 


Auf dem Schlußbankett zu Ehren der rparlamentariſchen 
Friedensunion würdigte Briand in einer Nabe“ die von kiy 28 
gierten mit großem Beifall aufgenommen wurde, die Arbeit der 


Friedensunion. X 


zweier Lokomotiven. 
Geſtern mittag ſtieß auf dem 


de Rangierlokomotive 
eine deutſche 8 


über die Wahlen im 


aher i den Ergebniſſen 
Aus den bisher boxlienenDen i Zuſammenſetzung der 


Memellande läßt fih erkennen, daß ſich die 
Parteien nicht viel ändern e 


92 je beiden Bergarbeiterverbände haben das Arbeitszeitab⸗ 
* für die theinſſche Prauntohleninduftvie zum 90. September 


d. Is. gekündigt. N 


nach Deutſchland abgereiſt, 


iniae Sowjetbauingenieure find { 
0 ; A Technik und des Bauweſens 


um die neueſten Errungenſchaften der 
in Deutſchland kennen zu lernen. 
* 
Die Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt und über 
einen Handelsvertrag zwiſchen der Sowjetunion und Polen werden 
in dieſen Tagen wieder aufgenommen. 


— ——¼¼ — — — — 
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Einſtudierung von Konzert- 
programmen und Dpernrollen 
mit Szenenſpiel. 


Foznan, ul. Irzeciego Maja 5, Tel. 12-02. 


Poznan, plac Nowomiejski 5a U. 
Sprechſtunden täglich von 13 bis 15 Uhr. 


In meinem Penſionshauſe 
herrlich im Mühlengrunde am Walde, u. in d. Nähe des in dieſem 
Jahre neueröffn. Seebades Syrena” geleg. find ah 1. Sept. noch 


einige Zimmer mit voller Verpflegung 


H. Zeidler, 


: Poznan, ulica Nowa 1 
Artykuły skórzane i do podrözy. 


Luftkurort 


Strauchmühlebsi0lva 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25Min. zur See. 
Idyll. i. Walde geleg., besond. für Erholungsbedürft. 


Gut Alger, ‚Rulkonzimmer mit U. ohne Pension 


bei günſtigem Preiſe frei. 
H.Hoffmann, Grotniki, 


Beste Verpflegung. Warmbäder im Hau 
Mäßige Preise, ause. Weltberühmte Poft- und Bahnſtation Wtofzatomice, pom. Leſzuo. 
Ver! Si i ——— 
“Poset! BES. A. Leitzke ww. . oa 1 Lanz- 


sa Danntıflug - Gelegenheitskänfe! 2 


66 Compound 16 P. S., gebr. 
f „Fowler sehr gut erhalten. 


Driimsschinen 


Original „Dehne“ und „Siedersleben“ 


Wolf- 


Dan ie, ee eee 


; 79 Kemna“ Heißdampf nel können bei sofortiger Bestellungumgehend von unseren Lägern Düngerstreuer 
Baid geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedigungen. 
eide Apparate werden konkurrenzlos Bulls abgegeben. Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Nähere Angaben auf Wunsch. 


Original „Voss“ 


Hackmaschinen | origina 
Ackerschleifen | rer. 


liefert zu Original- Preisen bei günstigen 
Zahlungsbedingungen prompt ab Lager Poznan 


Hugo Chodan, 


dawn. Paul Seler, 
Poznan, Przemysłowa 25. 


Hugo Choda en enn mitsche Go. g. 
5.8. 6. Wangenheinm-Roggen Poznań, ul. Kolejowa 1—5. Tel. 6043, 6044, 6906. 


Filiale: in Warszawa, ul. Zlota 30. Tel. 7949. 
Original 65% | b e a 


1. Abſaat 35 % 
Ausstattungen 


anerkannt von der W. I. R. Poznan: hal abzugeben. 
Glas, Porzellan, Fayence 


_Dom. Bialokosz, p. Nojewo. 
zur Bin Käufer für 


tähe Rojen 


fowie jede andere 


LLJ eo $ 2 
Srühkertoffel und Küchengeräten ; beoz ee 
itte $ iel; kauft man gut bei : I 10 z? 
befke 3. Sachen 3331, en ER 9 > ; Reisszeuge ; h A ar ecke 2” 
7 H MONTBLANC- : liefert bequem 
: Füllhalter 


F. Rekosiewiez, 


Kolekteur, Rawicz. 


i B. Manke i| uur Ravi. 
en Polniſch 


Poznan, Wodra 


Warnung W.Janaszek Poznat, s: 


vn... 


ee möbl. Zimmer, Benz]: 
Ich warne hierdurch, meinem Sohne Otto Minge aus Gi t ii Ki N tralh., elett Nacht v it 2 2 Liter $ if, $ , 
\ Gtzebienisto, 1955 er . — zu . ich N 1 er fl ener iit eriporiwag en al, ele Fc ei : F 21 3 4 í 255 e ar A 
für nichts aufkomme, M zu kaufen re Angebote an Ann. Exped. Kosmos ifa 58a. 2 Tr. rechts, Ecke A ernruf 5114. S | Erp. Kosmos Sp z v. o., Tor 
Bertha inge. Sp. z v. o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter J. 1711 Mickiewic za. ER N DER 838 zuan Zwierszyntecka 6, u. 1654 


| Man Kauft gut und billig in g rosser Auswahl 
ze Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


- CZEPCZY 10 SKI z Central-Drogerie, 


Pozn an, zen. Ses 8. Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


